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Die „Krakauer Zeitung‘ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage, 


| M Abon⸗ 
9 Net. bere nel. — Jaſerkions gebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


inrückung 


Montag, den 30. Mai 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Ad mintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


9 G * * ’ 
von verſchiedenen Parteien beim Jasto’er Bezirks⸗ 


amte 39 fl. 45 kr. ö. W., 
von den Bezirksbeamten in Debica 52 fl. 50 kr. 


Entſchließung vom 21. Mai d. J. mit Rückſicht auf die derma⸗ 
Gebiete zu errichtenden Freicorps wurden neuerlich fol- des Statthalters im Küſtenlande und Gouverneurs in Trieſt un⸗ 
in "Tornöw Hern Franz Heyderer 50 fl. österr. W. St dem 24. M d. eden Haben mil l Slender an 
. j 5 den Titel und die Prärogative eines Gouverneurs dieſer Feſtung 
Czetſch 210 fl. in zwei National⸗Anl.⸗Obligationen, 

ßung vom 22. Mai d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
Von der Stadtgemeinde Andrychau eine 

die er als Mitglied der Delimitazions⸗Kom⸗ 
öchſt i ; 

von der Bürgerſchaft in An drychau 92 fl. 5 kr. hoͤchſten Zufriedenheit bekannt gegeben werde. e 
nars in Budweis, wirklicher Konſiſtorialrath und Proſynodal⸗ 
in Andrychau, außer einer für Staatszwecke über⸗ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
n dem Pfarrer, Herrn Skotwinski in P b 
5 a 9 ET re zum Ehrendomherrn an dem Königgräger Kathedral⸗Kapitel aller 
10 fl. öfterr. Währ., eba, zum Adfunkten bei dem politiſchen Bezirksamte Steyer 
von einem Ungenannten 

Bezirksamts⸗Adjunkten in Steiermark ernannt. 

Anlehens⸗ Obligation pr. 1050 fl. ſammt rückſtändigen 
von den Beamten, Tagſchreibern und dem Diener⸗ Es iſt höwſt dankenswerth, ſchreibt die „Oſtd. Poſt “, 
von der Stadtkommune Strzyzow 200 fl. öſterr.] daß fie ihm durch Oeſterreich vom Angeſichte geriſſen 
öſterr. W. find eben wieder zwei Acte der Franco⸗Sarden zu con⸗ 
thum Maſſa iſt durch Proclamation des ſardiniſchen 
öfter pa's, das offenbart das Prinzip, nach welchem Louis 
von der Stadtgemeinde Tuchöw eine Nationale dem man bis zum Augenblick des räuberiſchen Ein⸗ 
Freund, 300 fl. in National⸗Anlebens⸗Obligationen, Wegelagerer der „eivilifirten Miſſion“ ihr Handwerk, 
vom Tarnower Dompfarramte zweiten Act der franco-ſardiſchen Brutalität meldet der 
remba, 5 fl. 25 kr., Befehl des Prinzen Napoleon geſtellt. Es wirft ein 
vom Bezirksamtsdiener Joſef Sperling 3 fl. 15 mando über Soldaten übernimmt, welche meineidig von 
Mielec 300 fl. öſt. Währ. in zwölfmonatlichen Raten, gender Fingerzeig für das Völkerrecht, mit dem die 
von der Ropezycer Judengemeinde 52 fl. 50 kr. es wollte neutral bleiben, es war zur Neutralität be⸗ 
81 fl. 70 kr. öſt. Währ., zog. Er hat jedoch nicht abgedankt, und keine Macht 
— handeln Toscana als erobertes Land. Nur ſcheinen 
von dem Vorgang Europa's, namentlich Preußens, beſchleunigen. 
gutowiez in Krakau Hin. Johann Co- beſtandes Europas mit aller Macht eintreten wolle. 
dir kr. ö 
tee 71 fl. 45 Fr. öft, * daß Preußen warten werde, bis das Gleiche an zehn 
werkthätiger Va⸗ 1 
und der m Ausdrucke des Dankes, eine vertrauliche Mittheilung aus Berlin nicht bringen 
Zeichen deuten darauf hin, daß unſer Correſondent gut 
— 


R R k. 3 liſche Majeftät ich mit Allerhö 
Amtlicher Theil. Se k f nu Raieftät haben Sich mit Alerhöchſter 
2 a ; zun ergnaͤdi N den, d 5 
Zur Ausrüſtung des im Krakauer Verwaltungs⸗ Ei 1 — — at as e 
d iträge gewidmet: ter Bezeugung der Allerhöchſten Zufriedenheit mit feiner bishe⸗ 
18 — Statthaltereirath und Kreishauptmann — Amisführung bis auf Weiteres allergnädigſt zu enigeben. 
8 Se. 
N Feen zu Dane, Sat been een 
a = 1 2 ung n zu tua, rl Frei v. lo, 
vom k. k. 1. Kreiskommiſſär Hermann Ritter von 5 Hattet eite G sv kun 
| allergnärigf 10 verleihen geruht. 
von den übrigen Kreisamtsbeamten 120 fl. 85 kr. ichen . Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
8, W. bar; daß dem Hauptmann e 
ir t fter Klaſſe, Stephan I vich, de 
8 Beneal-hnatirmeifsrabe, ei Höch Wi beende Eifers 
⸗Obligati 8 5 fl. m 0 : 
2 — pr. 325 fl. ſam miſſion von Montenegro bewieſen hat, der Ausdruck der Aller⸗ 
g i b it 
ſterr. W.; 3 ſchließung e e e des Klerikal⸗Semi⸗ 
von dem Bürgermeister, * Joerg „ C a Nitfch, zum Domherrn an dem Budweiſer 
N raminator, Fran itſich. 
haupt gewidmeien Nationalanlehens⸗ Obligation über Kaihedralkapitel allergnädigft zu ernennen geruht. 
50 fl. eine derlei Obligation über 20 fl., ſchließung vom 17. Mai d. J. den Rektor des Königgrätzer Kle⸗ 
rikal⸗Seminars, Konſiſtorial- und Ehegerichtsrath, Dr. Ces ka, 
20 fl. öſterr. Währ., 
vom Gutspächter, Herr Zopacki in Poremba, e au. ene ee 
Der Minifter des Innern hat den Be irksamts⸗Aktuar, Julius 
vom Gutspächter, Herrn Midowiez in Uszew, 10 fl. rndunt. 
8 ichiſcher Währung 3 7 Der Minifter des Innern hat im Ei ändni it d 
. inten erlegt bei der Kreisbe⸗ Juffüminiſter den Beneisamig Atta, lte Rofsull, aum 
hörde in Bochnia 10 fl. 1 e 
von der Stadtcommune Landskron eine National⸗ 
Intereſſen im Betrage von 52 fl. 30 kr. CM. und Nichtamtlicher Theil. 
ein barer Betrag von 150 fl. 6. W., Krakau, 30. Mai. 
Perſonale des Bezirksamtes in Biecz 262 fl. ö. W.] daß der Napoleonismus die Maske, in welcher er die 
in zwölf monatlichen Raten, Welt ſo lange geäfft, endlich abgelegt hat, oder beſſer, 
W. bar, worden iſt. Er läßt ſich jetzt in ſeiner angeſtammten 
von der Zmigroder Judengemeinde 55 fl. 20 kr. brutalen Gewaltthätigkeit ungenirt gehen. In Italien 
von Hrn. Friedrich Auguſt Höhne aus Dresden] ſtatiren, welche gänzlich in die Kategorie des räuberi⸗ 
3 ſchen Fauſtrechtes gehören. Das modeneſiſche Fürſten⸗ 
Commiſſairs dem Königreich Sardinien einverleibt. 
on Das iſt der erſte Zug zur Reviſion der Karte Euro: 
von der Geiſtlichkeit und den ſonſtigen Honoratio⸗ Na ! 5 N 5 
; ; x R poleon die Verträge von 1815 revidiren will. Ohne 
ren dieſes Bezirkes 50 fl. 25 kr. österr. Währ. Kriegserklärung und Krieg wird einem Monarchen, 
Anlehens⸗Obligation über 100 fl. bru i N 
1 ; ruchs conventionelle Geſinnung geheuchelt, eine Pro: 
von dem Gutöbefiger von Zabno, Herrn Wilbelm pin, genommen. So beginnen die Handlanger und 
e von der Grundherrſchaft Pogorska wola 30 fl. und recht eigentlich paßt da das Wort: mit Kleinem 
öſterr. Währ., 109 fl. 1½ kr. fangen ſie an, um mit Großem aufzuhören. Einen 
und eine Nationalanlehens⸗Obligation über 20 fl., Telegraph aus Florenz. Durch Erlaß des ſardiniſchen 
— Een Herrn Laurenz Bednarz in Po- ommiſſairs find die toscaniſchen Truppen unter den 
1 — $riny La Croix in Zbyltowska characteriſtiſches Licht auf den napoleoniſchen Thron, 
g 0 daß der demſelben ſo nahe ſtehende Prinz das Com: 
kr. öſt. Währ. ihrem 
von den Beamten des Bezirks⸗ und Steueramtes] Kriegsehre? Und meld’ ein mit Knütteln dreinſchla⸗ 
tuſſa 5. der — Ropezyce aus der Stadt⸗ Napoleoniden Europa beglücken wollen! Toscana war 
a 50 fl. öſt. W., weder mit Sardinien noch mit Frankreich im Krieg, 
öſt. Währ rechtigt und verpfli ine ini 
. l . pflichtet. Aber eine von Sardinien 
von den Landgemeinden des Ropezycer Bezirks angezettelte Soldatenmeuterei verdrängte den Großher⸗ 
fl. — Herrn Ferdinand Spithal aus Bystrzyca 15 hat den revolutionären Zuſtand in Toscana anerkannt. 
vo; W., f Doch was kümmert das die Franco⸗Sarden? ſie be⸗ 
von Herrn Ignatz Deine 5 fl. öſt. W., 
k. 1. ſtellvertretenden Kreiscommiſſär Dr.] ſie noch nicht eini i s angehören 
oſef e mmiſſär Dr. ſi g zu fein, wem e 9 ſoll. 
— a errabel eine Grundentlaſtungsobligation über] Solche Thatſachen werden hoffentlich den kräftigen 
t hat feierli klärt, daß er für die 
erkſchaft Preußens Regen feierlich erklärt, da 
— dem bochwürd baar, | Erhaltung des durch die Verträge begründeten Rechts⸗ 
rdigen Prälaten Hrn. I. 5 0 0 
von einigen Bean Staatsobligation über 100 fl,] Dieſer Rechtsbeſtand If bereits an zwei Puncten Über 
nern des Krzeszowicer Be- den Haufen geworfen. Man darf nicht annehmen, 
i ichen 5 N ; 
kane de arten nit Wabungen und mehreren Punkten geſchehen. Wir haben neulich 
niß gebrachten Anerkennung zur allgemeinen Kennt- können, welche uns baldige überraſchende Entfchlüffe 
Krakau, am 30. Mai 1859, des PrinzꝙRegenten in Ausſicht ſtellte. Verſchiedene 
unterrichtet war. Wo die höchſten Güter Europa's 
auf dem Spiele ſtehen, kann Preußen nicht unthätig 


mit Louis Napoleon und Victor Emanuel gefährden 


"| weigert. Die Pariſer Finanzwelt 


Kriegsherrn abgefallen. Iſt das Napoleoniſche 


bleiben, und wo über die Sache ſelbſt ganz Deutſch⸗ 
land einig iſt, wird die Form nicht zur lähmenden 
Feſſel der deutſchen Kraft werden. Iſt aber Preußen 
und Deutſchland mit Oeſterreich zum Kampf für das 
Recht und die Würde Europa's vereint, dann wird 
auch England den Platz einnehmen, den es in dem 
großen und langen Kampfe gegen den erſten Napoleo⸗ 
nismus von Anfang bis zum Ende ſo ruhmvoll be⸗ 
hauptet hat. Rußland aber mag dann ſorgfältig über⸗ 
legen, ob es in die Stellung, der es ſeine Größe ver⸗ 
dankt, eintreten, oder ſich durch die unheilige Allianz 


Miethe bei völlig freien Koſten, auch gegen See- und 
Kriegsgefahr verſichert, anbieten laſſen; wogegen jener 
contractlicht ſich verpflichten ſollte: „Truppen und alle 
Arten Kriegsmaterial in alle Häfen des Mittelländiſchen 
Meeres, der Nord⸗ und Oſtſee,“ und ausdrücklich auch: 
„an die engliſchen Küſten von Briſtol bis zur 
Themſemündung zu führen.” Der Capitän habe jedoch 
dieſes Anerbieten zurückgewieſen. Wie der „H. C.“ 
gleichzeitig aus Hamburg gemeldet wird, waren 
franzöſiſche Kriegsſchiffe dieſer Tage beſchäftigt, 
in der Nähe der Mündungen der Elbe und Weſer 
zu peilen. Da ſie keinen Lootſen hatten erlangen koͤn⸗ 
nen, ſo hielten ſie mehrere Fiſcher an, welche abwärts 
Norderney fiſchten. Nachdem eine nicht geringe Anzahl 
der Fiſcher es abgeſchlagen, ihnen behülflich zu ſein, 
fand ſich endlich einer der Aufgeforderten bereit, den 
Franzoſen als Pilot zu dienen. > 

Aus Paris wird der Independance geſchrieben, 
daß in dieſem Augenblicke die Organiſation der italie⸗ 
niſchen Armee vollendet iſt. Die letzten Truppen 
ſind abmarſchirt, der Train und die Armee⸗Verwal⸗ 
tung ſind organiſirt. Die Kaiſerin hat das auf die 
Organiſation der Oſt-Armee bezügliche Decret un⸗ 
terzeichnet. Dieſelbe beſteht aus acht Diviſionen Ins 
fanterie. Sechs andere Diviſionen ſollen noch gebil⸗ 
det werden. * * 

Der „Oberländer Anzeiger“ meldet, daß eine in 
Bern beſtens bekannte, mit Louis Napoleon von frü⸗ 
herer Zeit her ſehr befreundete Perſon, die ſchon can⸗ 
tonale und eidgenöſſiſche Würden bekleidet hat, ſich 
dermalen im Canton Teſſin befindet und gewiſſen 
Flüchtlingsumtrieben nicht fern ſteben ſoll. (Es iſt 
wahrſcheinlich Altſchultheiß v. Tavel gemeint, der 
ſeit Jahren in Paris wohnt und als Vertrauter Louis 
Napoleons ſchon verſchiedenartige Aufträge zur Aus⸗ 
führung übernommen hat.) 

Die proviſoriſche Regierung in Toscana 
hat, wie die „Semaine Religieuſe“ meldet, ein Decret 
erlaſſen, wodurch die bürgerliche Freiheit für Anhänger 
aller Culte, die durch das Statut, welches der Groß⸗ 
herzog außer Kraft geſetzt hat, gewährleiſtet war, 
wieder hergeſtellt wird. Dadurch wird ſie namentlich 
in England Sympathien erwerben. 

Nach Berichten aus Madrid, vom 24. Mai, be⸗ 
findet ſich die Königin Iſabella in geſegneten Umſtänden. 

Präſident Buchanan hat einen neuen Grenz⸗ 
ſtreit mit England eingeleitet. Er verlangt näm⸗ 
lich auf Grundlage des Grenzvertrages von 1846 für 
die Vereinigten Staaten den Beſitz von 15 oder 20 
kleinen Inſeln, welche im Golf von Georgien liegen 
und von denen eine, die San Juan-Inſel, die Ein⸗ 
fahrt in dieſen Meerbuſen beherrſcht. Der Beſitz die⸗ 
ſer Inſeln hat ſeit der Zeit der Goldentdeckung im 
Frazer⸗Fluſſe größere Wichtigkeit erhalten, und es haben 
dereits zwiſchen britiſchen und amerikaniſchen Kommiſſa⸗ 
rien Unterhandlungen wegen Regulirung der Beſitzthums⸗ 
frage ſtattgehabt; da dieſelben aber erfolglos geblieben 
ſind, wird die Sache jetzt Gegenſtand direkter Ver⸗ 
handlungen mit England werden. 


und entwürdigen ſoll. a 

Die jüngſten Vorgänge in Toscana und Mo⸗ 
dena, ſchreibt das „Dresd. Journ.“, verfehlen auch 
nicht ihre Einwirkung auf En gland, wo die ange⸗ 
ſehenſten Blätter ſich ſehr bitter und verdammend über 
die revolutionären Erfolge der Fran 


in Livorno erhoben fein 5 Kun A ne 


Aus Paris wird gemelde 
Geſandtſchaften zu Florenz 
rung ausgeſtellten Päſſen i 


6 faſt ſämmtliche 
Revolutionsregie⸗ 
u beizufegen ver⸗ 
vorwiegend der 
Meinung, daß der Krieg nicht localiſirt bleiben dürfte. 

Wie der „NP3.“ aus Paris geſchrieben wird, be: 
ſtätigt ſich das Gerücht, daß das Ruſſiſche Cabinet 
um Erklärungen wegen der Occupation Toscana's durch 
Franzöſiſche Truppen gebeten habe. Gleichzeitig erfah⸗ 
ren wir, daß in den officiellen Kreiſen von Paris eine 
große Verſtimmung darüber herrſcht, daß das Engli⸗ 
ſche Cabinet beſchloſſen hat, ſich in officielle Verbin⸗ 
dung mit der Neapolitaniſchen Regierung zu ſetzen, 
ohne dieſerhalb ſich mit dem Franzöſiſchen Gouverne⸗ 
ment benommen zu haben. 

Nach einer Aeußerung des Engliſchen Premier: 
Miniſters hat die ruſſiſche Regierung wiederholt er⸗ 
klärt, ein Tractat mit Frankreich beſtehe nicht, das 
zwiſchen der Ruſſiſchen ausgewechſelte Memorandum 
afficire die Intereſſen Englands in keiner Weiſe. 

Die „Independance belge“ will wiſſen, Ludwig 
Napoleon habe ein eigenhändiges Schreiben an Se. 
Majeſtät den Kaiſer Alexander gerichtet; auch ſei eine 
Note abgefertigt worden, worin über das Verhalten 
mehrerer deutſcher Souveräne, namentlich über das 
Baierns Klage geführt wird. (Es begreift ſich, daß 
die warhaft deutſche ee der gemeinten Cabinete 
den Wünſchen der bonapartiſtiſchen Regierung nicht 
uſagt. 

; ER verſichert als beſtimmt, daß das Kabinet der 
Tuilerien Aufſchlüſſe über die öſterreichiſchen Truppen⸗ 
züge durch Baiern und München verlangt hat. 

Nach einem wiener Schreiben der „A. A. Ztg.“ 
wäre ein vollkommenes Einverſtändniß dwiſchen 
den beiden Großſtaaten bereits erzielt, und was nicht 
minder wichtig ift, auch die Zustimmung der übrigen 
deutſchen Staaten zu den zwiſchen Defterreih und 
Preußen getroffenen Vereinbarungen erfolgt. In Wien 
habe man die von Preußen erhobenen Anſprüche an⸗ 
erkannt, und namentlich gegen die von ihm rückſicht⸗ 
lich feiner Stellung zur deutſchen Bundes militärmacht 
aufgeſtellte Forderung keine Einſprache erhoben. Auch 
die Höfe von München, Dresden und Hannover ſollen 
in derſelben Weiſe fi darüber geäußert haben. 

In der Bundestagsſitzung vom 26. d. find 
nachträgliche Aeußerungen mehrerer Regierungen zu 
der von Preußen in der Sitzung vom 19. d. bezüglich 
des hannoverſchen Antrags abgegebenen Erklärung, 
worin die norddeutſche Großmacht die Initiative für 
ein weiteres Vorgehen am Bunde beanſprucht, erfolgt. 
Dieſe eingegangenen Aeußerungen beziehen ſich auf die 
Vorausſetzungen, unter denen man Preußen die Initia⸗ 
tive überlaſſen will. . 

Die „Neue Pr. 3.“ widerruft dis vorgeſtern nach 
1 be Abreiſe des Grafen Pourtales nach 
aris. 

In den heute vorliegenden norddeutſchen Blättern 
finden wir folgende auffallende auf weit ausfehende 
Plane Frankreichs deutende Mittheilungen. Wie der 
„Nat. Ztg.“ aus Lübeck vom 26. Mai geſchrieben 
wird, hat die franzöſiſche Regierung dem Capitän 
des ſchwediſchen Dampfers, der regelmäßig zwiſchen 
Schweden und Lübeck fährt, 50,000 Fres. monatliche 


Aus Detailberichten über die einzelnen Phaſen des 
Gefechtes bei Montebello ergibt ſich, daß etwa 6000 
Oeſterreicher zuerſt die Piemonteſen aus Caſteggio wars 
fen, dann auf Montebello gingen, die Franzoſen nach 
zweiſtündigem Gefecht aus dieſem Orte trieben, darauf 
von den Franzoſen nach vierſtündigem Gefecht wieder⸗ 
um aus Montebello getricben wurden, daß endlich die 
Oeſterreicher zuletzt noch einmal zum Angriff übergin⸗ 

en und abermals in Montebello eindrangen, über⸗ 
haupt, daß die Gegner viermal Succurs erhielten, ehe 
es ihnen gelang, die Oeſterreicher zum Weichen zu 
bringen. 

Dieſe Einzelnheiten entnehmen wir dem Bericht 
des turiner Correſpondenten der engliſchen Zeitung 
„Morning Herald, der, obwohl er in der feindlichen 
Hauptſtadt ſitzt, dennoch die Öfterreichifhen Berichte in 
faſt allen Punkten beſtätigt und denſelben dadurch kei⸗ 
nen geringen Grad von Glaubwürdigkeit verleiht. 

Der Bericht deſſelben lautet: Am Donnerſtag 
wußte man im Hauptquartier, daß ein öſterreichiſches 
etwa 6000 Mann ſtarkes Corps in Stradella bei 
ſammen war und ſeinen Marſch längs der Straße 
von Voghera — die Artillerie auf der Heerſtraße, die 
Cavallerie und Infanterie auf dem nördlicher von die⸗ 
fer Ebene gelegenen hügeligen Boden — begonnen 


ß Seiten des 
habe. Doch ward dieſer Bewegung von Dieſer An⸗ 


Publikums keine Bedeutung beigemeſſen. 
ſicht ſcheint man auch im Hauptquartier geweſen zu 
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fein. In der Nacht vom 19. auf den 20. wurde der; wir beftrichen. 


Kaiſer, wie es heißt gegen Mitternacht, von einem 
General-Adjutanten des Marſchalls Baraguay d' Hil⸗ 
liers mit der Meldung geweckt, es erwartete Letzterer 
bei Tagesanbruch oder ſpäter am Morgen einen feind⸗ 
lichen Angriff, worauf der Kaiſer geantwortet haben 
fol: „Est-cela tout? Vraiment cela ne vaut pas 
la peine de vous deranger.* Ob dem wirklich fo 
war, will ich nicht verbürgen und aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach gehört dieſe Epiſode in die Klaſſe der Lager⸗ 
geſchichten. Genug, am nächſten Morgen ſtand der 
Kaiſer zeitig auf, beſtellte ſeine Pferde und Escorte 
und verſchwand bald auf der nach Marengo führen⸗ 
den Straße, wo er das berühmte Schlachtfeld beſah, 
das den Anfang eines 14jährigen mitlitäriſchen Des⸗ 
potismus erzeugt hatte. Mittlerweile ſchickte Marſchall 
Baraguay d'Hilliers, deſſen Corps auf einem ausge⸗ 
dehnten Terrain zerſtreut war, ohne Verzug ungefähr 
6 Schwadronen Cavallerie (lauter Piemonteſen, da 
außer den Hundertgarden, die den Kaiſer escortirten, 
keine franzöſiſche Cavallerie zur Hand iſt) voraus, um 
zu recognosciren und die Oeſterreicher wo möglich in 
ihrer Vorrückung aufzuhalten. Gleichzeitig erhielt 
General Forey Befehl, blos mit dem von M. Ferru⸗ 
ſart commandirten 17. Jägerbataillon und dem 74. 
und 84. Linien⸗Regimente, unter Brigadier Beurct, 
vorzurücken, während das 91. und 98. Regiment ſei⸗ 
ner Diviſion ihm ſpäter folgen ſollten. General Vi⸗ 
nay's Diviſion, die bei Cantalupe und Mezzana-Carte 
ſtand, erhielt ebenfalls Befehl, den General Forey zu 
unterſtützen. Die piemonteſiſche Cavallerie war, nach⸗ 
dem ſie Caſteggio beſetzt hatte, von den Oeſterreichern 
zurückgejagt worden. In Montebello erſt ſtieß ſie auf 
die Truppen von Beutet und Forey; in den Straßen 
dieſes Dorfes entſpann ſich ein ditziges Gefecht, welches 
damit endigte, daß die Franzoſen es nach einem hart⸗ 
näck gen zweiſtündigen Kampfe räumen mußten. Aber 
gerade in dieſem Momente erſchienen als Verſtärkung 
für fie eine halbe Artillerie-Batterie mit dem 91. und 
98. Regimente. Das Dorf wurde mit großen Ver⸗ 
luſten von beiden Seiten wieder genommen, und die 
Oeſterreicher retirirten, von den Franzoſen hart ver⸗ 
folgt, in beſter Ordnung auf der Straße nach Caſteg⸗ 
gio. Auf dieſem Rückzuge litten die Oeſterreicher ſtark 
und nur die bewundernswürige Haltung ihrer Artillerie 
erſparte ihnen größere Verluſte. — In Caſteggio en⸗ 
dete ihr Rückzug und ein ſüdlich von dieſem Orte in 
einigen bewaldeten Hügeln poſtirtes Jägerbataillon 
unterhielt ein mörderiſches Feuer gegen die Franzoſen. 
Dort verlor das 74. Regiment allein durch die Tiro⸗ 
ler Jäger an 100 Mann Todte und Ver vundete. Der 
Reſt der Oeſterreicher entwickelte ſich in den links ge: 
legenen Feldern, trotz mehrerer tapferer Verſuche der ſar⸗ 
diniſchen Reiterei, ſie daran zu hindern. Eine ver⸗ 
zweifelte Attaque der Franzoſen, das Dorf zu erobern, 
wurde abgeſchlagen, worauf ſie in namhafter Unord⸗ 
nung nach Montebello zurückwichen. Dahin verfolgten 
fie nun ihrerſeits die Defterreiher und mit der Divi- 
ſion Forey wäre alles zu Ende geweſen, wenn nicht 
das 52. Regiment und das 6. Jägerbataillon zur rech⸗ 
ten Zeit von Cantalupe erſchienen. Faſt ſcheint es, 


als ob Franzoſen und Defterreiher bunt durcheinander H 


in Montebello eindrangen, wo ſich ein fürchterliches 
Gemetzel entſpann. Das Ende aber war, daß die 
Oeſterreicher ſich zurückziehen und eine furchtbare 
Menge Todter und Verwundeter auf der Straße zurück⸗ 
laſſen mußten. Die ſardiniſche Cavallerie, deren Ta⸗ 
pferkeit in den Bulletin's kaum gebührend gewürdigt 
iſt, verſuchte die Defterreicher zu verfolgen, konnte dies 
jedoch, ermattet wie ſie war, nicht mehr mit Erfolg 
thun. Die Oeſterreicher bewerkſtelligten ihren Rückzug 
in beſter Ordnung, ließen aber zweihundert Gefangene 
zurück. 

Die „Wiener Zing.“ bringt Auszüge aus einem 
Briefe, welchen ein Officier der 6pfündigen Fußbat⸗ 
terie 3/5, Brigade Gaal, an feine Eltern über das 
Gefecht bei Montebello gerichtet hat. 

„Bis am 18. waren wir in Garlasco, am 18. kam 
plötzlich der Befehl um halb zwölf Uhr abzumarſchi⸗ 
ren. Gegen Abend in Pierre d'Albignola angekom⸗ 
men, bivouakirten wir dort während der Nacht. Am 
19. in der Früh begann der Abmarſch nach Vacarizza, 
die Avantgardegeſchütze ſtanden unter mir. Ueber Nacht 
Bivouaf, Am 20. 4 Uhr in der Früh ging das Corps 
über die Schiffbrücke des Po; in Caſatisma angelangt 
wurde dort eine Stunde Halt gemacht. Die Truppen 
waren von dem langen anſtrengenden Marſche und 
bei der vollkommenen Nüchternheit des Magens recht 
müde und ließen ſich die kurze Raſt wohl ſchmecken. 

Plötzlich kommt der Befehl zum Aufbruch, ich war 
mit 2 Geſchützen zur Avantgarde beordert. Raſch gings 
nach Caſteggio; dort kurzer Halt; eine Brigade, ich 
glaube Heſſen, iſt im Feuer. Kanonendonner und Ge— 
wehrfeuer ganz in der Nähe; alſo ‚Befehl. vormä.ts 
mit der eh Ich fahre durch Caſteggio durch, 
meine Müdigkeit, die ſo groß war, daß ich kaum auf 
dem Pferde mich aufrecht halten konnte, war augen⸗ 
blillich vergangen; der Kanonendonner rückt immer 
näher, Verwundete, Todte werden vorbeigetragen. Ich 
fahre auf Montebello hinauf, auf eine ziemliche An⸗ 
höhe mit mehreren Häuſern; das ganze Schlachtfeld 
lag vor mir da; abprozen, laden, gut richten auf die 
Feinde, Feuer commandirt. Pum krachts, große Ver⸗ 
heerung unter der feindlichen Arlillerie und Kavallerie. 
Alles im Moment. Der Feind rückte nun ebenfalls 
mit Geſchützen auf mich los, um mich zu vertreiben; 
ſeine gezogenen Kanonen ſpielten vorkrefflich gegen 
uns, ſie fehlten uns keine Klafter weit, ich blieb ihnen 
aber nichts ſchuldig. Der Feind muß auf dieſer Stelle 
namhaften Schaden gelitten haben, dreimal vertrieb 
ich ſeine Artillerie und Kavallerie, und mit Jubel be⸗ 
grüßte ich meine heldenmüthigen Kanoniere, als die 
Kavallerie auseinander ſtob und die feindlichen Ge⸗ 
ſchüze gezwungen waren die Straße zu verlaſſen, die 


Drei volle Stunden kämpften wir auf 
dem gleichen Flecke und hinderten den Feind, auf die⸗ 
ſer Seite gegen unſere Infanterie und Kavallerie vor⸗ 
zugehen. Doch jetzt rückten die Franzoſen und Pie⸗ 
monteſen auf einer andern Seite durch eine Schlucht 
an; ich ließ ſie auf weniger als 50 Schritte anrücken, 
Halloh, Kartätſchen auf fie, wie Fliegen fallen fie da⸗ 
hin, ſchoſſen aber gut auf uns. Da erſcheint ein Ge⸗ 
neralftabsofficier und beordert mich zurückziehen, da die 
andern Truppen ſchon auf dem Rückmarſche ſeien. 
Alſo langſam, ruhig und kampfbereit zurück. Es war 
ein heißer Kampf, danket dem Himmel, daß er mich 
gnädigſt beſchützte. Ich bin unverletzt; nur iſt einer 
meiner Juchtenſtiefel, die Euere Güte mir ins Feld 
mitgab, aufgeriſſen; wie — weiß ich nicht. Ihr könnt 
Euch keinen Begriff machen, wie es um mich hergiag; 
nicht nur Artillerie war mit uns im Gefechte, ſondern 
auch zahlreiche Infanterie feuerte auf uns los, und nicht 
ſchlecht. Ich achtete aber nicht mehr auf das Pfeifen 
der Kugeln, hörte es kaum mehr; voran ſtehend und 
meine Kanoniere anfeuernd, war ich vom Kanonen: 
donner betäubt. Eine Granate ſchlug vor den Füßen 
meines Pferdes und überſchüttete mich und dasſelbe 
mit Mauerſchutt. Das Pferd zitterte heftig, war nm: 
mer vorwärts zu bringen; im gleichen Momente fielen 
drei Pferde neben mir. Ich ſprang ab, half erſt die 
Piecen bedienen, richten ꝛc. und ließ Infanteriſten uns 
im Kugelregen Munition zutragen, da ich vier Ver⸗ 
wundete hatte, fehlte es mir an Leuten. Ihr kennt 
mich und wißt, daß ich keine Furcht kenne; allein ich 
geſtehe offen, daß ich mich doch etwas zuſammenneh⸗ 
men mußte, als ich den Feind in ſo großer Ueberzahl 
uns gegenüber ſah, als feine Kanonen ſich löſten und 
alles um uns herum zerſchlugen; das war aber ein 
Moment; ich ermunterte meine Leute, richtet gut, ruhig, 
rief ich ihnen zu. Ein Fluch auf die Hall... en blieb 
mir in der Hitze des Gefechtes auf den Lippen, denn 
ich beſann mich ſofort, daß ich im nächſten Augenblick 
vor einem höheren Richter ſtehen könnte. Auf dem 
vom Feinde ganz unbehelligten Rückzuge wollten wir 
in einem Dorfe Nachtlager nehmen, kaum aber hatten 
wir uns, ausgehungert und ermüdet hingeworfen, hieß 
es auf, auf, aufzäumen. Die ganze Nacht marſchir⸗ 
ten wir. Mein armes Pferd hatte, während 36 Stun: 
den immerfort gefattelt, nichts gefreſſen und getrunken. 
Auf dem Rückzuge ſchlief ich vor Ermattung auf dem 
Pferde ſtieg dann ab, und ging zu Fuß, allein auch 
im Gehen ſchlief ich ein. Endlich Vacarizza, Halt, 
Lagern, Ausſchlafen. Ich befinde mich vortrefflich, 
ſorge bei der Batterie, laſſe mir Eſſen und Trinken 
vortrefflich ſchmecken und dampfe dann gemüthlich 
eine Cigarre. Hoffentlich gehts bald, aber dann mit 
ſtärkerer Macht auf den Feind los. 

Der „Trieſter Ztg.“ iſt aus dem Hauptquartier 
Garlasco, 23. Mai, folgendes Schreiben zugegan⸗ 
gen: „F Me. Graf Stadion ſollte zwar jedes ernſt⸗ 
hafte Gefecht vermeiden, aber die Erbitterung unſerer 
bel Eren, bine e d ter dee e 
hervorgingen. FMe. Baron Urban hatte ſchon Mor⸗ 
gens um 11 Uhr das Dorf Caſteggio mit ſtürmender 
and eingenommen und die Piemonteſen daraus ver⸗ 
trieben; dieſelben flohen in folder Eile, daß der Ge: 
neralſtab ſein ſehr reiches Dejeuner à la fourchette 
im Stiche ließ, welches als eine willkommene Beute 
verzehrt wurde. Auf der Hauptſtraße vorrückend, ſtie⸗ 
ßen die Brigaden Gaal und Bils auf das Dorf 
Montebello, welches von den Unſrigen geſtürmt wurde. 
Auf großen Widerſtand trafen ſie bei Geneſtrello; das 
Regiment Dom Miguel, 2 Bataillone von Heß-In⸗ 
fanterie und das 3. Jägerbataillon, deſſen Comman⸗ 
dant hierbei verwundet wurde, machten mehrere Stürme 
und vertrieben den Feind, mußten ſich aber ſpäter vor 
einer großen Uebermacht zurückziehen und eine feſte 
Stellung nehmen. Der Hauptſtoß des Feindes richtete 
ſich gegen die Brigade des Prinzen Alexander von 
Heſſen; hieher richtete er ſein mehr lärmendes als 
ſchadenbringendes Artilleriefeuer. Unſere Artillerie rückte 
auf Kernſchußweite an die gezogenen Rohre heran und 
verbreitete Tod und Schrecken unter den franzöſiſchen 
Kanonieren. Das Regiment Erzherzog Karl, befeuert 
durch die Erinnerung an ſeinen unſterblichen Namen, 
formirte Quarré's gegen die franzöſiſchen Lanciers, ließ 
fie auf 40 Schritte anſprengen und gab mit eiſerner Ruhe 
feine Salve ab, die mörderiſch wirkte. Gleiche Tapfer⸗ 
keit entwickelten die Graf Haller-Huſaren gegenüber 
den feindlichen Lanzenreitern, für die ſie Gegenſtand 
des Schreckens geworden find. Der Corps⸗Comman⸗ 
dant Graf Stadion war überall an der Spitze der 
Truppen, hatte aber nicht nöthig, ſie durch ſein Er⸗ 
ſcheinen erſt zur Kampfluſt unreißen zu müſſen. Denn 
unfere Soldaten, die Offiziere voran, kaͤmpften mit 
einer Erbitterung und Todesverachtung, als ob jeder 
ſeinem perſönlichen Feinde gegenüberſtehe und den Mo⸗ 
ment lang aufgeſparter Rache möglichſt benutzen wolle. 
Von allen Seiten, ſelbſt mit der Eiſenbahn, rückten 
die Verſtärkungen des Feindes an, fortwährend kamen 
frifche Truppen in's Gefecht, daß FMe. Graf Stadion, 
dem erhaltenen Befehle gemäß, nach 7 Uhr, nachdem 
wir etwa 5 Stunden im Feuer geſtanden waren, ab⸗ 
brach, um ſich in ſeine des Morgens innegehabte 
Stellungen zurückzuziehen, ohne daß der Feind ihn zu 
verfolgen gewagt hätte. Unverhältnißmäßjg viele Of: 
fiziere haben ihre Tapferkeit mit dem Leben oder ih⸗ 
rem Blute beſiegelt; überall wetteiferten ſie mit ihren 
Leuten an Hingebung und feuerten dieſelben durch das 
eigene Beiſpiel zur Ausdauer und zum Todesmuthe 
an. Gefangene ſagen aus, daß uns die Divifion Fo⸗ 
rey mit dem ganzen Corps Baraguay d'Hilliers im 
Rückhalt und überdieß eine Diviſion Piemonteſen ger 
genüber geſtanden habe; von Dieſen Truppen waren 
ſehr zahlreiche Artillerie, Infanterie = Negimenter, 
einige Bataillone Chaſſeurs de Vincennes, 1 Regiment 


Lanciers und das ſardiniſche Cavallerie⸗Regiment No⸗ b oleon n 


vara im Feuer geſtanden. Die Verluſte der Franco⸗ 
Sarden müſſen viel bedeutender geweſen ſein, da, wie 
erwähnt, unſere Shrapnells furchtbare Verheerungen 
in den Reihen ihres Fußvolkes anrichteten. Unfere 
Soldaten haben ſich nie vor den Franzoſen gefürchtet, 
aber dieſes hitzige Gefecht gegen eine ſo ungeheure 
Uebermacht hat ſie belehrt, daß ſie wohl einen eben⸗ 


bürtigen, aber keinen überlegenen Gegner zu bekämpfen wie ſie 


haben, deſſen Cavallerie und Artillerie überdies der 
unſerigen ſich nicht gewachſen zeigte. Der Enthuſias— 
mus, den man ſonſt geneigt iſt, den Franzoſen als 
ſpecifiſche Eigenſchaft beizulegen, iſt in unſeren Reihen 
ſicher nicht minder lebendig, wird aber durch die den 
Unſerigen angeborene Zähigkeit zu einem verheerenden 
Brande potenzirt“. 

Um dem Berichte des Generals Forey über das 
Gefecht bei Montebello, was feinen Inhalt im Gan- 
zen genommen betrifft, Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen, wollen wir hier die Worte anführen, mit de⸗ 
nen ein Pariſer Blatt dieſen Bericht einbegleitet. 
„Man wird daraus erſehen, ſagt die „Unione“ wie 
hartnäckig der Kampf war und welche Hinderniſſe die 
Tapferkeit unſerer Soldaten zu beſiegen hatte. Ihr 
Ruhm wird durch den energiſchen Widerſtand des 
Feindes nur noch größer. Bei dieſem Anlaſſe wollen 
wir aber auch bemerken, wie es unmöglich iſt, die 
Taktik gewiſſer Journale zu begreifen, die ſeit dem 
Beginne der Feindſeligkeiten nichts Anderes im Auge 
hatten, als die Kraft und die Haltung der Oeſterrei⸗ 
cher herabzuſetzen. Den Feind gering achten, beißt 
den Werth des Sieges, den man über ihn erſicht, 
vermindern. Der blutige Kampf von Montebello, die 
großen Verluſte. die dieſen Erfolg begleiteten, ſtrafen 
dieſe ungeſchickten und lächerlichen Invectiven Lügen, 
ud wenn wir uns die Mühe nehmen, davon zu fpres 
chen, fo geſchieht es, um den Heldenmuth unſerer Ba: 
taillone an der Tapferkeit ihrer Gegner in ſeinem wah⸗ 
ren Lichte zu zeigen.“ 

Daß übrigens auch General Forey nicht darüber 
im Zweifel war, um was es dem FMe. Grafen Sta: 
dion bei ſeiner Expedition gegen Montebello zu thun 
war, ergibt ſich nicht nur daraus, daß er ſelbſt es ver⸗ 
meidet, von einem „Siege“ zu ſprechen ſondern auch, 
daß er, indem er gleichwohl die Zahl der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Truppen nennt, es ſorgfältig unterläßt, die Ge⸗ 
ſammtſtärke ſeiner eigenen anzugeben. f 

Indeß nennt der „Conſtitutionel“ der trotzdem da⸗ 
bei ſtehen bleibt, daß höchſtens 3000 Franzoſen in 
Feuer waren, indeß ſagen wir, nennt der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ ſelbſt unter den Verſtärkungen, welche die 
„Diviſion“ Forey während der forcirten Rekognoszirung 
des FMe. Grafen Stadion erhielt, ausdrücklich die 
„Diviſion“ Bazaine! 

Die „Militär -Ztg.“ erwähnt noch eines kühnen 
Zuges unſerer Reiter. Als vor mehreren Tagen FM. 
Urban auf Voghera vorging, ſtreifte eine Abtheilung 
Sizilien-Uhlanen bis Serravalle, dem Mittelpunkte 
zwiſchen Genua und Aleſſandria, ohne aufgehalten zu 


werden. Erft in Serravalle ſtieß fie auf Buaven, wel- die 


che dem Boraguay'ſchen Korps angehörten, und kehrte 
ohne auch nur einen Mann zu verlieren über Tortona 
zurück. Man hielt die Braven bereits für verloren, 
als fie nach 48 Stunden wohlbehalten in Voghers 
eintrafen. 

Der Pariſer „Times“ Korreſpon R g 
züglich der von den Franzöſiſchen Blättern über die 
Franco⸗Sardiſchen Verluſte bei Montebecnf gebrachten 
Meldungen, daß die an der Pariſer Börſe angeſchla⸗ 
gene Depeſche zuerſt von 500, der „Moniteur“ ſodann 
von 5—600, der Bericht des Gen orey von 6— 
700, Privatberichte von 1000 Todten und Ver⸗ 
wundeten ſprechen; er findet es Fam, daß die Fran⸗ 
zoſen den feindlichen Verluſt mit Beſtimmtheik auf 
2000 Mann angeben, die eigenen Verluſte aber nur 
annähernd und abweichend zu beſtimmen wiſſen. Eine 
gleich ſonderbare und auffallende Unbeſtimmtheit finde 
ſich in den Angaben über die Zahl und Stärke der 
in dem Treffen beſchäftigt geweſenen Truppen. 

Piemonteſiſchen Berichten entnehmen wir, daß die 
Recognoscirungen, welche General Cialdini am 21. 
und der König Victor Emanuel am 22. d. M. ge⸗ 
gen den rechten Flügel der Oeſterreicher führten, im 
feindlichen Hauptquartier ſelbſt als völlig mißglückt 
betrachtet wurden. Der Zweck derſelben war, ihre 
Gegner aus dem Brückenkopfe von Vercelli zu de⸗ 
logiren; dieſer iſt aber nac wie vor in Händen der 
Oeſterreicher und die Piemonteſen, welche auf dem an⸗ 
dern Ufer der Seſia durch keine natürliche Deckung 
geſchützt find, werden in ihren jebigen Positionen ſchwer⸗ 
lich lange bleiben. Ueber den Zuſammenſtoß der öfter 
reichiſchen Truppen mit Garibaldi's Freiſchaaren bei 
Vareſe, (Garibaldi ſoll ſich nach Como gewendet 
haben) ſo wie über die Bewegungen des franzöſiſchen 
Armeccorps Niel fehlen neuere Nachrichten. Letzteres, 
das Anfangs dem Freiſchaarenführer folgen ſollte, ſcheint 
eine andere Beſſimmung erhalten zu haben. Auf dem 
rechten Flügel der Feinde wurden am 23. d. M. be⸗ 
deutende Truppen⸗Bewegungen vorgenommen. Das 
Armercorps Baraguay d Hilliers iſt näher an Voghera 
herangerückt und au das Armeecorps Canrobert ſoll 
ſich dieſem Orte genähert haben. Es ſcheint, daß man 
im franzöſiſchen Hauptquartier am letzten Montag ei⸗ 
nen allgemeinen Angriff befürchtete. Zum wenigſten 
meldet ein Korrefpondent des „Conſtitutionnel,, aus 
Aleſſandria vom 8. d. M. Mittags, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen in Aleſſandria ſich bereit hielten, jeden 
Augenblick zu marſchiren. Dieſelben waren die ganze 
Nacht unter den Waffen. Das Garde⸗Zuaven⸗Regi⸗ 


dei bemerkt be⸗ 


ment war ſogar bereits auf dem Marſche nach Vog⸗ 
bare, erhielt aber ſpäter Gegenbefehl. Die Pferde des. 


franzöſiſchen Kaiſers befanden ſich auf der Eiſendahn 
und der Generalſtab war die Nacht vom 22. auf den 
23. d. M. in Permanenz. Seitdem hat ſich Louis Na⸗ 
ach Vercelli begeben. 


f Die jetzige Stellung der öſterreichiſchen Streitmacht 
— ſchreibt ein Berliner Corr. der „AA3.“ — wird 
von hieſigen namhaften Strategikern als eine ſehr gün⸗ 
ſtige erachtet. Durch dieſe Stellung werde der Geg— 
ner zur Initiative, zu einem raſcheren“ und einfeitigern 
Angriff, als er wohl beabſichtigt habe, genöthigt. Es 
ſei eine Stellung, die allerdings keine Ausſichten böte, 
ein Zug nach Turin verſprochen hätte, die aber 
auch weniger Gefahr und mehr Dauer in ſich ſchließe 
als ein ſolcher. Namentlich ſei es möglich, ſich in der 
Stellung vorzubereiten, wozu im andern Falle keine 
Gelegenheit war. Eine Gefahr für den Beſitzſtand 
Oeſterreichs in Oberitalien ſei noch nicht im Entfern⸗ 
teſten vorhanden, ſelbſt nach einer erſten ungünſtigen 
Entſcheidung werde ſie noch ſehr fern liegen. Die lä⸗ 
cherlichen Prahlereien der Franzoſen, deren Unkenntniß 
einer derben Belehrung nicht entgehen wird, weichen 
hoffentlich bald der eintretenden Ernüchterung, wacht 
nach hieſiger Auffaſſung die öſterreichiſche Streitmozu 
den Zaubertrank beſitzt. 

In Bezug auf die ausgeſchriebenen Requiſitio⸗ 
nen wird folgende intereſſante Thatſache erzählt: Eine 
Gemeinde, welche die ihr auferlegte Beiſtellung von 
Proviant nicht ſo raſch effectuiren konnte als nöthig 
war, zeigte an, daß ſich in der Nähe reich gefüllte 
Magazine eines lombardiſchen Spekulanten befänden, 
und bat um die Bewilligung, dieſe auf Rechnung der 
Gemeinde mit Beſchlag belegen zu dürfen. Der Eigen⸗ 
thümer berief ſich darauf, dieſe Vorräthe ſeien für 
ſeine Geſchäftsfreunde in der Lombardie beſtimmt, 
welche Armeelieferungen übernommen hätten und auf 
das Eintreffen ſeiner Artikel rechneten. Man hätte 
dies gelten laſſen, allein es wurde während der Ver— 
handlungen erwieſen, daß derſelbe Mann noch größere 
Vorräthe für die piemonteſiſche Armee aufgeſpeichert 
habe. Unter dieſen Umſtanden wurden beide Maga⸗ 
zine auf Abſchlag der, der Provinz auferlegten Requi⸗ 
ſition an unſere Truppen übergeben. Ein paar Tage 
darauf rückte der Beſitzer derſelben mit dem Bekennt⸗ 
niſſe heraus, daß er in einigen Kukurutzſäcken ſein 

anzes, ſehr bedeutendes Baarvermögen in Gold ver⸗ 
eckt habe, feine Bemühungen, desſelben habhaft zu 
werden, ſeien umſonſt geweſen. Glücklicherweiſe wur⸗ 
den dieſelben Säcke unberührt aufgefunden, und der 
Humanität des Generals dankt der Lieferant der pie⸗ 
monteſiſchen Armee die Rückſtellung feines Schatzes. 

Die „A. A. 3.“ berichtet: Bei Biella und Gatti⸗ 
nara fand man eine ſchöne Beſitzung Cavours, von 
der aus das Landvolk der Umgegend erzählte, daß dort 
500 Stück Hornvieh und Victualien in Maſſen zu 
haben ſeien. Kaum war dieſe Entdeckung im Haupt⸗ 
quartier bekannt geworden, ſo erging der ſtrengſte Be⸗ 
fehl, jene Beſitzung des Miniſters unbeläſtigt zu laſſen, 
nicht zu occupiren und nichts zu requiriren. Der Ort 
der Beſitzung wurde von keinem Manne betreten. 

Aus Turin, 27. Mai, meldet eine telegraphiſche 
Depeſche: Die öſterreichiſchen Dampfer kreuzen auf dem 
Langenſee und bedrohen die feindlichen Ufer, wo ſich 

Bevölkerung in Waffen befinde Wer Canobbes 
(ſardiniſches Ufer) mechgereen ver Da npfer Radetzky 
und ſardiniſche Nartomalgarde und Zollwächter einige 
Farzer Privat-Depefchen melden, daß Garibaldi in 
en bei Vareſe ſteht. Geſtern iſt Graf 

neuernannter Geſandter auf ſeinen 
nach Neapel abgereiſt. f 5 205 

Der Moniteur vom 28. Mai veröffentlicht folgende 
lakoniſche Depeſche aus Aleſſandria, 27. Abends: 
„Die Situation iſt unverändert.“ 

Zur Berichtigung der in einigen Blättern gebrach⸗ 
ten Nachricht, als habe ſich Se. k. Hoheit der regie⸗ 
rende Herzog von Modena mit ſeinen Truppen nach 
Brescello zurückgezogen, verſichert heute die Wie⸗ 
ner Zeitung aus der verläßlichſten Quelle, daß Se. 
k. Hoheit fortwährend in der Hauptſtadt ſeines Lan⸗ 
des weilt, wo vollkommenſte Ruhe herrſcht. n 


Die Sr. Majeſtät unterbreitete Ergebenheits- und 

Loyalitätsadreſſe der Stadtgemeinde Bochnia lautet: 
Eure Majeſtät! 

Die Salinen-, Berg- und Kreisſtadt Bochnia, 
wenngleich eine der kleinſten Stadtgemeinden, die un— 
ter dem ſegensreichen Scepter Eu. Majeſtät blühen 
und gedeihen, iſt ſich deshalb nicht minder bewußt, ein 
Glied der gemeinſamen Kette des großen öſterreichi⸗ 
ſchen Vaterlandes zu fein und indem fie an den Wohl— 
tbaten der weiſen und gerechten Staatseinrichtungen 
Tbeil nimmt, erkennt fie auch lebhaft die Pflicht ihrer 
thätigen Hingebung für den Staat. Von dieſen Ge— 
fühlen durchdrungen, ſtellt die Stadt Bochnia die 
allerunterthänigſte Bitte, Eu. Majeſtät geruhen aus 
Anlaß der verhängnißvollen Bedrohung des Reiches 
durch äußere Feinde den Ausdruck unverbrüchlicher 
Treue gegen Eu. Majeſtät und das allerhöchſte Kai- 
ſerhaus, den ungeheuchelten Wunſch für den Wohl⸗ 
ſtand, das Glück und den Ruhm des öſterreichiſchen 
Vaterlandes und die Verſicherung ihrer opferwilligen 
Hingebung von Gut und Blut für Eu. Majeſtät huld⸗ 
reichſt entgegen zu nehmen. 

Zugleich ſtellt die Stad 


tgemeinde Bochnia die aller⸗ 
unterthänigſte Bitte, E 


x u. Majeſtät geruhen allergnä⸗ 
digſt zu bewilligen, daß die mitfolgenden Tauſend 
Gulden in zer öſterreichiſchen Staatspapieren aus 
den Communulmitteln der Stadt als ein geringer Bei⸗ 
trag zu 3 dermaligen außerordentlichen Staatsaus⸗ 
lagen auf Kriegskoſten verwendet werden. 


Zu den wichtigſten Erforderniſſen unſerer vor dem 
eind ſtehenden Armee, gehören die Verband⸗Uten⸗ 
ilien für die Verwundeten, die meiſt aus bereits 
gebrauchten, ja ſelbſt ganz abgenützten und für ſonſti⸗ 
gen Gebrauch werthloſen Linnen einige ſogar aus 
Baumwollenſtoffen erzeugt werden, — welche daher 


von jeder Haus haltung ohne weſentliche Opfer in groͤ⸗ 


ßerer oder kleinerer Quantität beigeſchafft werden kenden Anerkennung zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
nnen. Di ücke beſtehen: wird. 4 
1. „ = aus echten d. i. von aller Der Klerus und die Bevölkerung von Monte⸗ 
Baumwolle freien ſchon gebrauchten, reingewa⸗ſechia (Provinz Verona) ſprechen in „Gazz. di Venezia 
ſchenen und ungeſtärkten Linnen erzeugt werden ihren Dank für die großmüthige Spende von 4000 L. 
müſſen und von welcher zwei verſchiedene Sor⸗ aus, die Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät zum Bau der 
ten benöthigt werden, nämlich feinere, mit einer] dortigen neuen Kirche allergnädigſt zu widmen geruht 
Fadenlänge von circa 4 bis 6 Zoll und geordnet, haben. . ; 
dann ordinäre deren Fäden kürzer fein können Das Stuhlweißenburger Oomkapitel hat dem 
und nicht geordnet zu ſein brauchen. Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Abtbeilung in Ofen 
„ Leinwandbinden à 30 Ellen das Stück, wo mög⸗Izwei Stück Grundentlaſtungs⸗Obligationen in Nomi⸗ 
lich gewirkte und in der Breite von einem, von] nalwerthe von 2000 fl. als Beitrag zur Beſtreitung 
zwei und von dritthalb Zoll; dann 4 bis 64 der Kriegskoſten übergeben. 8 
Ellen lange, 2—3 Zoll breite von ungeſäumter Die Stadtgemeinde Steinamanger hat eine 
Leinwand. Grundentlaſtungs⸗Obligation im Nominalwerthe von 
. Compreſſen aus neuer oder auch gebrauchter] 1090 fl. C. M. für die freiwilligen Huſaren des Ei⸗ 
Leinwand und zwar einfache mit der Größe von ſſenburger Komitates gewidmet. N f 
einer halben und doppelte von einer ganzen Elle Der Remontirungsbezirk Murau in Steiermark 
im Quadrat. Endlich werden auch benöthigt hat auf die ihm aus Anlaß der ſchon bei der erſten 
„Lappen von circa 15 Zoll im Quadrat und auch] Vorführung erfolgten vollkommenen Abſtellung des 
größere und kleinere von alter Leinwand oder] Kontingentes von 38 Pferden gebührende 10perz. Prä- 
von alten weißen und gefärbten Baumwollen⸗ mie pr. 760 fl. zu Gunſten des Aerars Verzicht geleiſtet. 
Man meldet aus Venedig vom 26. d.: Das 
franzöſiſche Geſchwader fährt fort, Jagd auf vereinzelte 
öſterreichiſche Schiffe zu machen, die zufällig zu weit 
auslaufen. In den Forts des Lido herrſcht die größte 
Wachſamkeit; als geſtern das feindliche Geſchwader ſich 
ihnen näherte, wurde es durch eine Salve verſcheucht. 
Ein engliſcher Schiffscapitain, der in Corfu ein⸗ 
traf, ſah 13 engliſche Linienſchiffe bei Gibraltar nach 
dem Mittelmeere ſegeln und fünf Zweidecker und zwei 
Dreidecker in der Nähe Siciliens, die wahrſcheinlich 
von Malta kamen. 


Deutſchland. 

Die „Leipz. Ztg.“ hebt hervor, daß Se. Majeſtät 
der König von Sachſen bei Verleſung der Thron⸗ 
rede an mehreren Stellen durch laute und begeiſterte 
Acclamationen der Stände unterbrochen wurde, und 
zwar geſchah dies bei der Stelle, worin von der Ehre 
Deutſchlands und Wahrung des Bundes die Rede iſt, 
dann noch ſtürmiſcher bei der Stelle, worin die Zu⸗ 
verſicht ausgedrückt iſt, daß das ganze ſächſiſche Volk 
hierin die königlichen Geſinnungen theile, und am 
Schluſſe der Rede in der begeiſtertſten Weiſe. Der⸗ 
artige ſtürmiſche nicht zurückhaltende Ausdrücke der 
patriotiſchen Geſinnung der Stände lieferten Bürg⸗ 
ſchaft für den Geiſt, welcher in ihrem Willen vor: 
herrſchen werde. 

Die Eingabe eines trieſter Comité's, aus Bundes⸗ 
mitteln einen Beitrag für ein dem angeblichen Erfinder 
der Schraubendampfer, dem öſterreichiſchen Forſtbeam— 
ten Reſſel, zu errichtendes Denkmal zu bewilligen, 
wurde in der letzten Bundestagsſitzug faſt einſtimmig 


abgelehnt. 
Jrankreich. 
Paris, 26. Mai. Der Senat der geſetzgebenden 
Körper und der Staatsrath haben heute Abſchied von 
der Kaiſerin und dem Kronprinzen genommen. Die 
Reden, welche die Kaiſerin bei dieſer Gelegenheit 
gehalten hat, waren den Umſtänden ganz angemeſſen 
und haben bewieſen, daß ſie ſich über den unzweifel: 
haften Ernſt der Lage keine Illuſionen macht. Hr. 
Granier de Caſſagnac, Mitglied des geſetzgebenden 
Körpers, ſchildert den Hergang der Dinge ausführlich 
in ſeinem „Journal de l'Empire“; wir erfahren u. A. 
wörtlich Folgendes: „Nachdem die Kaiſerin geſprochen 
hatte, nahm der alte Prinz Jerome den kaiſerlichen 
Prinz auf feine ehrwürdigen () Arme und zeigte ihn 
der Geſellſchaft; und alsbald haben die Deputirten das 
Kind umgeben, fie ſtritten ſich um feine kleine Hände, 
die ſie mit Küſſen bedeckten.“ — Nach der Feierlichkeit 
in den Tuilerieen präfidiete die Kaiſerin dem Mini- 
ſterrathe, dem der Prinz Jerome beiwohnte. Die Kai⸗ 
ferin und der kaiferliche Prinz begeben ſich nächſten 
Montag nach St. Cloud. — Der Kaiſer hat dem 
Kultusminifter Weiſung ertheilt, dem franzöſiſchen Kle⸗ 
rus für ſeine in den Hirtenbriefen wegen der Gebete 
während der Kriegszeit kundgegebene Geſinnung des 
Kaiſers beſondere Zufriedenheit auszuſprechen. — Se⸗ 
nator Thouvenel wird in der erſten Hälfte des Juni 
nach Conſtantinopel auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten 
zurückkehren. — Baron Gros wird in Kurzem von 
China hier eintreffen. — Laut geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen ſoll die Zahl der Marſchälle in Kriegszeiten zwölf 
betragen. Da gegenwärtig nur neun Marſchälle er- 
nannt find, fo ſtehen drei Marſchallſtäbe in Bereit⸗ 
ſchaft. — Die Mannſchaften und alles erforderliche 
a find jetzt fo ziemlich nach . 
Und Stelle geſchafft, und man bezeichnet den 28. 
Sommeraufenthalt zu Schönbrunn nehmen, Ihre k.] Mai als den legten Termin, bis zu . — die ita⸗ 
Hoheit Frau Erzterzogin Hildegarde überſiedelt eben⸗lieniſche Armee mit allem verfehen fein wird, was zur 
Führung eines langen großen Feldzuges gehört. — 
Die Armeen von Paris und Lyon find durch den Ein— 
tritt der Beurlaubten und Reſerviſten wieder in ihrer 
früheren Stärke. — Die Briefe aus Marſeille find 
angefüllt mit Meldungen von Truppentransporten. 
Für das 5. Armee⸗Corps (Prinz Napoleon) waren 14 
Batterieen eingetroffen; für die Hauptarmee 125 ge⸗ 
zogene Kanonen. Andererſeits erfährt man, daß aber⸗ 
mals 4 Cavallerie⸗Regimenter Befehl erhalten haben, 
ſich nach Marſeille oder Toulon zu begeben, wo ſie 
nach Italien eingeſchifft werden ſollen. — Wie es 
heißt, ſoll die „Obſervationsarmee“ (Marſchall Pelif: 
ſier) aus 16 Diviſſonen beſtehen. Bis jetzt iſt fie 
nur aus 8 Divifionen, die aber noch nicht concentrirt 
ſind, zuſammengeſetzt. — Heute hat die Aufnahme des 
Herrn J. Sandeau in die franzöſiſche Akademie ſtatt⸗ 
gefunden. Hr. Vitet empfing das neue Mitglied. Er 
verſicherte in ſeiner, übrigens ſehr intereſſanten Rede, 
daß die Akademie mit Wünſchen und Hoffnungen für 
den Erfolg der franzöſiſchen Waffen beſeelt ſei. Die 
Prinzeſſin Matpilde wohnte der Sitzung bei, ebenfo 
der Marſchall Magnan. 


Stoffen. 5 N 
Der Aufruf des patriotiſchen Vereines an die 
Frauen Oeſterreichs um Gaben der bezeichneten Art 
hatte bereits den beſten Erfolg, allenthalben zeigt ſich 
das eifrigſte Streben zur Deckung des namhaften Bes 
darfs na h Kräften beizuſteuern. * 
Wie wir vernehmen, hat das Landes⸗Präſidium 
zur größeren Bequemlichkeit der edlen Geber die Ein⸗ 
leitung getroffen, daß Verband⸗utenſilien ſowohl bei 
dem Stadt⸗Magiſtrate beziehungsweiſe bei den 
Grundämtern in der Landeshauptſtadt Krakau, 
als auch bei ſämmtlichen k. k. Bezirks⸗ und Kreis⸗ 
Aemtern übergeben werden können, und von dieſen 
Behörden geſammelt und ſchleunigſt ihrer Beſtimmung 
zugeführt werden. 


Wien, 28. Mai. Wenn die ſchönen Dinge 

Ri Erfüllung gehen ſollten, über welche Danilo 
und Michael Obrenovich übereingekommen ſind, 
und denen der Beherrſcher Frankreichs zugeſtimmt hat, 
da Wieder aufrichtung des ſerbiſchen Reiches und 
ergrößerung Montenegro's von franzöſiſcher Seite 
verheißen worden iſt, fo wird bald ein Racenkampf in 
den nordweſtlichen Provinzen der europäiſchen Türkei 
ausbrechen, und ſich wahrſcheinlich noch viel weiter in 
derſelben verbreiten. Bereits hat Danilo Unheil genug 
geſtiftet, indem er den Aufruhr in der Herzegowina 
wieder entflammt hat, welchen die Montenegriner nicht 
nur durch bewaffnete Theilnahme, ſondern auch durch 
Vertheilung von Munition, mit welcher der franzöſiſche 
Tonſul Hequard Montenegro überflüſſig verſehen hat, 
unterſtützen. Ohne Verwendung einer größeren Anzahl 
türkiſcher Truppen, als Derwiſch Paſcha jetzt zur Ver⸗ 
füng bat, wird ſich bald der ganze ſüdliche Theil der 
Herzegowina zu Montenegro ſchlagen. Noch mehr aber 
ſteht bevor, wenn der zwiſchen Michael und Danilo 
verabredete Plan in Erfüllung gebt. Denn dieſem zu 
Folge ſollen nach Ausbruch eines großen Aufſtandes 
in Belgrad die Serben in Bosnien einrücken, die 
chriſtliche Bevölkerung gegen die Pforte revoltiren, und 
Alles, was ſich widerſetzen würde, niedermachen. Da⸗ 
nilo aber wird um dieſelbe Zeit und ſobald franzöſiſche 
Kriegsſchiffe an der Küſte erſcheinen, die Bocche di 
Cattaro nach einem bereits ausgearbeiteten Kriegsplane 
angreifen. Es iſt überflüſſig zu ſagen, daß von unſerer 
Seite alle Anſtalten getroffen ſind, das verwegene Un⸗ 
ternehmen des Montenegrinerhäuptlings zu vereiteln, 
und daß nach aller Wahrſcheinlichkeit der von Frank: 
reich in ſchnöder Verletzung des Pariſer Friedens vom 
30. März 1856 unterſtützte Verſuch der Empörung und 
Losreißung Bosniens und der Herzegowina von der 
Türkei der Neutralität Englands ein Ende machen wird. 


Deiterreihiiche Monarchie. 


Wien, 28. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
in der Militärgrenze die Aufſtellung irregulärer leichter 
Reiter-Divifionen und berittener Sereſſaner⸗Diviſſonen 
genehmigt und bringen die heutigen Perſonal-Nachrich⸗ 
ten die C 

Baronin Jelachich 
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triotiſche Act mit dem Ausdrucke der gebührenden dan⸗ 


Die in Paris befindlichen Korreſpondenten der aus⸗ 


ländiſchen Blätter wurden einem Pariſer Briefe der 
„Allg. Ztg.“ zu folge erſucht, die Angabe der „Times“: 
Louis Napoleon ſei heimlich in Rom geweſen, 
mentiren, hingegen zu verſichern: der Graf Damrémont, 
Franzöſiſcher Geſandter in Hannover, ſei „wegen de⸗ 


u des 


„unqualifizirbaren Benehmens jenes kleinen Staats“ 
auf Urlaub abberufen worden. 

Privatbriefen aus Frankreich zu Folge ſind alle 
disponiblen Truppen theils nach Lyon, theils nach Cha⸗ 
lons deſignirt. Bei der Oſtarmee ſoll Thiry die Lei⸗ 
tung der Artillerie, Chabaud des Geniecorps, Trochu 
des Generalſtabes übernehmen. 

Der erſte Convoi öſterreichiſcher Gefangener iſt am 
am 24. d. bereits in Marſeille angekommen. 

Großbritannien. 

London, 26. Mai. Bei dem Premier miniſter 
Lord Derby war geſtern (wie ſchon telegraphiſch er⸗ 
wähnt) eine City⸗Deputation — der Lord Mayor mit 
andern Citykaufleuten, darunter mehrere Quäker — 
um ihm eine Denkſchrift zu Gunſten abſoluter Neu: 
tralitätsbewahrung zu überreichen, wie ſie am 
verfloſſenen Freitag auf dem, von uns erwähnten, 
Neutralitäts⸗Meeting einſtimmig angenommen worden 
war. — Lord Derby verſicherte der Deputation, „es 
freue ihn, daß die Anfihten der Regierung in dieſer 
Denkſchrift gebilligt werden. Er habe ſich über dieſe 
wichtige Angelegenheit im Parlamente, beim Lord⸗ 
Mayors⸗Bankette und anderen Acten deutlich genug 
ausgeſprochen, und ſei bereit, ſich beim Zufammentritt 
des Parlaments in gleicher Weiſe zu äußern. Was 
das Gerücht eines zwiſchen Frankreich und Rußland 
abgeſchloſſenen Tractates betrifft, ſo habe die Regie⸗ 
rung vom Fürſten Gortſchakoff wiederholter und 
beſtimmer Weiſe die Verſicherung erhalten, daß ein 
derartiger Tractat nicht exiſtire, und daß das zwiſchen 
der ruſſiſchen und franzöſiſchen Regierung ausgewech⸗ 
ſelte Memorandum die Intereſſen Englands in keiner 
Weiſe afficire. Er könne der Deputation die Verſi⸗ 
cherung ertheilen, daß Ihrer Maj. Regierung, die ihre 
Anſichten betreffs der Nichteinmiſchung Englands voll⸗ 
ſtändig aus einander geſetzt hat, weder den Wunſch 
noch die Abſicht habe, ihre Politik in irgend einer 
Weiſe zu ändern.“ — — Lord Derby wird vor dem 
Zuſammentritt des Parlaments offenbar noch viel be⸗ 
ſtimmter in feinen Neutralitätsverſicherungen. Früher 
ſprach er von der Möglichkeit einer Parteinahme, heute 
übergeht er ſolche Eventualitäten ganz. Die Oppoſi⸗ 
tion, mit Lord Palmerſton an der Spitze, ſollte näm⸗ 
lich mit dem Gedanken umgehen, ihm als immer noch 
gern zu kriegsluſtig ein Mißtrauensvotum anzuhängen, 
und ſolches Unheil gilt es jetzt wohl zu vermeiden. 
Die Radicalen und Freihändler, welche Lord Derby fo 
lange gegen Ruſſell und Palmerſton ſchirmten, würden 
in dieſer Frage unzweifelhaft mit Letzteren ſtimmen. 

Die öſterreichiſche Central-Seebehörde 
in Trieſt giebt bekannt, daß Marquis Bute, Eigen⸗ 
thümer eines Dock in Cardiff, ſich erboten hat, in An⸗ 
betracht der gegenwärtigen kritiſchen Lage der öſterrei⸗ 
chiſchen Kauffahrer alle vor Cardiff befindlichen öſter⸗ 
reichiſchen Schiffe für die Dauer des jetzigen Krieges 
unentgeltlich in ſeinem Dock verweilen zu laffen. 

Vierzehn öſterreichiſche Schiffe, die aus dem 
Schwarzen Meere Getreide nach Cork, in Irland ge⸗ 
laden haben, ſollen Gibraltar glücklich paſſirt haben. 
Es iſt nur zu wünſchen, daß ſie den franzöſiſchen 
Kreuzern, welche von der iriſchen Küſte aus geſehen 
werden, glücklich entſchlüpten. 

Rußland, 

Wie den „H. N.“ aus St. Petersburg ges 
ſchrieben wird, hatte Graf Karolyi am 15. d. Ab⸗ 
ſchieds-Audienz beim Kaiſer und hat Petersburg wieder 


verlaſſen. 
Aſien. 

Ein im Haag, 17. Mai, eingegangenes Privat⸗ 
ſchreiben eines bei der Expedition gegen Bo ni bethei⸗ 
ligten Offiziers meldet die Einnahme der Hauptſtadt. 
Die Bonier waren den Exekutionstruppen entgegen⸗ 
gegangen. Die Rebellen engagirten ſogleich das Ge⸗ 
fecht, aber ihre ſtürmiſch unternommenen Attaquen 
fanden an den von Seiten der Niederländer mit der 
kaltblütigſten Ruhe und höchſten Beſonnenheit ausge: 
führten Manövern die blutigſte Abweiſung. Vergeblich 
verſuchte die gewandte und zahlreiche Cavallerie der 
Aufſtändiſchen einen Vortheil zu erhaſchen; die Nie⸗ 
derländiſche Kampflinie gab keine Lücke und ihr 
compactes Vordringen ſchob Alles vor ſich her. Der 
Rückzug der Bonier artete gar bald in vollſtändige 
Flucht aus und warf ſich auf die Stadt Boni. 
Das Rencontre fand während der heißeſten Tagesſtun⸗ 
den ſtatt, und die Verfolgung der Flüchtigen mußte 
wegen der Erſchöpfung der Sieger eingeſtellt werden. 
Nach kurzer Ruhe jedoch rief das Signalhorn zum 
Sturme gegen die Stadt. Aber den vorausgeſchickten 
Tirailleurs, die ſich, auf den Bäuchen kriechend den 
Wällen genähert hatten und den nachrückenden Ko: 
lonnen erwies ſich die Stadt als leer; alle waren 
in die Berge gezogen. Schätze fand man nicht vor, 
und es wird vermuthet, daß die Feinde, um Eventu⸗ 
alitäten vorzubeugen, die Koſtbarkeiten bereits ſeit 
längerer Zeit vergraben batten. Mit neuen Geſchü⸗ 
tzen, worunter einige Dreißiapfünder, waren die Wäl⸗ 
ler garnirt. Der Oberſt Waleſon, der Commandirende, 
befahl demnächſt die Verbrennung der Stadt. Wäh⸗ 
rend das Heer in ſchlagfertiger Stellung ein nächt⸗ 
liches Bivuak außerhalb der Wälle aufſchlug, loderten 
die Flammen der Stadt und bildeten die gräßliche 
Nachtleuchte des Krieges. Niederländiſcher ſeits zählt 
man nur 15 Todte und Verwundete. Die Waffenthat 
geſchah am 1. März und kann als entſcheidend für 
den Krieg angeſehen werden. j 

Auf kelegraphiſchem Wege ift in London die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß am 15. April bei Nugger Par⸗ 


kur, nördlich von Kutſch, ein Aufſtand ſtattgefunden 
hat. Von Dibſa ſind Truppen abgeſandt worden, 
um die Aufſtändiſchen zu bezwingen. Einzelnheiten 
fehlen. Im Uebrigen iſt die Präſidentſchaft Bo m⸗ 
bay ruhig. 


r ———— 
Handels und Börſen Nachrichten. 

— Eine von ausländiſchen Blättern gebrachte Notiz, daß von 
London aus falſche öſterreichiſche Metalliques in Umlauf geſetzt 
wurden, hat ſich, wie die „Oeſterr. Zeitung“ meldet, in Folge 
e e eee als eine tendenziöſe Unwahrheit her⸗ 
ausgeſtellt. 

Paris, 27. Mai. Schluß courſe: Zperzentige 61.55. 4 ½ perz. 
89.25. Staatsbahn 361. Credi.⸗Mobilier 587. Lombarden 438. 
Orientbahn 485. 2 

Paris, 28. Mai. Schlußcourſe: Zperzentige 61.65. 4½ perz. 
99.75. Staatsbahn 365. Credit⸗Mobilier 52. Lombarden 438. 
Orientbahn 483. Dieſe Notirung wird mit der ſtereotypen For⸗ 
mel begleitet, daß die Stagnation der Geſchäfte fortdauere; eine 
Bemerkung, die fich aus den Ziffern von ſelbſt ergibt. 

London, 27. Mai. Conſols 92. 

London, 28. Mai. Conſuls 92%. 

Krakauer Cours am 28. Mai. Sill errubel in velniſch 
&ouranı 116 verlangt, 112 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 344 verl., fl. 332 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 70 verlangt, 67 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
1180 verl, 11.30 bez. — Napoleond'or's 11.70 verl., 11 20 bez. 
— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 6 65 verl., 6.35 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6.75 verl., 6 40 bezahlt. — Mol. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ verl., 08 dez. — Galiziſche 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 87.— verl., 83.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 65.— verl., 61.— bez. — No⸗ 
tional⸗Anleihe 66.— verlangt, 63 — bezahlt, ohne Zinſen. Alte 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 145 verl., 138 bez. 

Lotto⸗Ziehungen vom 28. Mai. 
Linz: 69 21 43 11 56. 
Brünn: 74 11 79 49 45. 


—— —— — —ůů ——ů— — — — — — 
Neueſte Nachrichten. 
Wien, 29. Mai. 

Seine Majeſtät der Kaiſer ſind heute, 
Vormittags 11 Uhr, in Begleitung Sr. kaiſ. Hoheit 
des Herrn Erzherzogs Wilhelm, des FZ M. Baron 
Heß, General- Adjutanten Grafen Grünne, Baron 
Kellner, FMe. Freiherrn v. Schlitter und A. m. 
mittelſt Südbahn nach Italien abgereiſt. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin gaben Allerhöchſtdemſelben eine 
Strecke das Geleite. Se. Majeſtät wurden am Bahn⸗ 
hofe von den anweſenden durchl. Erzherzogen, Mini: 
ſtern, Generalität, und Adel empfangen. Der Abſchied 
war tief ergreifend. Es war, ſchreibt die „Oeſt. Corr.“, 
ein Moment ernſteſter Bedeutung voll, in dem das 
Gefühl der Ergebenheit, Treue und Anhänglichkeit mit 
der Ahnung großer entſcheidender Ereigniſſe zuſammen⸗ 
fiel. Von zahlloſen Segenswünſchen begleitet, wird 
unſer allergnädigſter Herr ſeine Fahrt vollenden, die 
Lebehochrufe, welche von Seiten des zahlreichen Pu⸗ 
blikums, in deſſen Reihen ſich die Kunde von der Ab: 
fahrt erſt nur fpät verbreitet hatte, bildeten den lebens 
digen, warmen Ausdruck dieſer Geſinnung. 

Weiteren Berichten aus dem Hauptquartier 
Garlasco zu Folge ſteht FMe. Urban in Monza 
und bereitet ſich dort zum Angriff der Streitmacht 
Garibaldi's vor. 

Tel. Dep. der Oeſt. Correſp. 

Berlin, 29. Mai. Nachrichten aus Florenz 
vom 28. d. M. zufolge, haben Rußland, Preu⸗ 
ßen, England und die Pforte die proviſoriſche 
Regierung Toscana's nicht anerkannt, und die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter dieſer Mächte ihre Flaggen einge⸗ 
zogen. 

Paris, 28. Mai. Der „Conſtitutionnel“ verſi⸗ 
chert, weil er weiß oder auch nur wünſcht, daß die 
Abreiſe Sir Hudſons als britiſcher Geſandter nach 
Neapel vorzeitig gemeldet worden ſei, Frankreich und 
England würden fortfahren, ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit gemeinſchaftlich zu benehmen, der Abgang der weſt⸗ 
mächtlichen Geſandten nach Neapel werde, ſobald er 
ſtattfinde, gleichzeitig erfolgen. 

aris, 29. Mai. Der „Moniteur“ meldet aus 
Aleſſandria vom 28. d.: Ludwig Napoleon habe zur 
Linderung der Kriegsleiden beſchloſſen, alle verwunde⸗ 
ten Gefangenen, ohne den üblichen Austauſch und ſo⸗ 
fern ihr Zuſtand es geſtatte, zurückſtellen zu laſſen. 
Der Einbruch des Bandenführers Garibaldi in Como 
wird ebenfalls vom „Moniteur“ regiſtrirt; eine Depe⸗ 
ſche von Lugano vom 28. Mittags meldet, daß auch 
a. 1 Como gelegene Camerlata heimgeſucht wor⸗ 
en ſei. 
4 Der „Moniteur“ bringt noch eine Note, worin er⸗ 
laͤutert wird, daß die Regierung Steinkohlen niemals als 
Kriegs⸗Contrebande angeſehen habe und ſich während 
des Krieges dieſer Auffaſſung anſchließen werde. 

Wegen eines heftigen Artikels gegen das jetzige 
Regime in Frankreich iſt die „Times“ mit Beſchlag 
belegt worden. Anläßlich der Nachricht, daß bei Gi⸗ 
braltar viele engliſche Kriegsſchiffe paſſirten, ſollen nun⸗ 
mehr auch von Toulon neuerdings mehrere franzöſiſche 
Fahrzeuge in See ſtehen. 

Man meldet aus Brüffel vom 29. d. M.: Brie⸗ 
fen aus Paris zufolge, ſollen die dortigen Kaſernen 
mit Geſchütz verſehen werden. Die Infanterie heißt 


es, ſolle artilleriſtiſch eingeübt werden. 
BVuwantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


HHH 0 
Verzeichniß der An gekommenen und Abgereiften 
vom 28. u. 29. Mai. 

Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gntsbeſitzer: 
Graf Siegesmund Plater a. Preußen. Baron Euſtach Horoch, 
a. Rzeszow. Baron Franz Lewartowski a. Galizien. Anaſtaſy 
Benot a. Niegowice. Kavery Wiskocki a. Tarnow. Ludwik Go⸗ 
rayski a. Moderowka. Anton Schindler a. Mokszyszoͤw. Felir 
Morski a. Galizien. 

Im Hotel de Sare die Herren Gutsbeſitzer: Peter Garba⸗ 
cwöski a. Mokrzec. Joſef von Loſerth, wirklicher Hofrath und 
Kreisvorſteher a. Wadowiee. 

Im Hotel de Ruſſie: Herr Gutsb. Graf Ladislaus Wodzickl, 
a. Niedwiedz. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Franz Graf eubitaki 
n. Polen. Eduard Radzieſowski n. Polen. Karl Mangermann 
. 1. Rath n. Tarnow. Ignatz Strelecki, nach 
Radiew. Atanaſy Benoe n. Niegowiee. Konſtantin icki n. 
Frystal. Anton Boguszewokl n. Strelte. 


Besiegen 


Amtsblatt. und 2. Auguſt 1859, 10 uhr Vormittags anberaumt] gungskapitals pr. 1683 fl. 30 kr. CM., Diejenigen, des | igen Montour, wird der Concurs bis 20 Juni 1859 


worden. nen ein Hypothekarrecht auf dem genannten Gute zufteht, anmit ausgeſchrieben. 
—— Die Kaufluftigen werben zu dieſem Akte mit dem] hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche il haben ſich mit Zeugniſſen über ihren Ge⸗ 
N. 10519. Ediet (417. 3) ee e daß die Licitation im Ulanowerf längſtens bis zum letzten Juli 1859 bei dieſem k. k. ſundheitszuſtand, ihres moraliſchen und politiſchen Ver⸗ 
8 1 + Sezirksamt Gebäude abgehalten werden wird, und daß] Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. haltens der Kenntniß der Landesſprache und des Leſens 
on der Krakauer k. k. Landesregierung wird der] die zu veräußernden Gegenſtände gegen gleich baare Be⸗ Die Anmeldung hat zu enthalten: und Schreibens, ausgewieſen und ihre Geſuche wohl be— 


hieſige Inſaſſe und Poſamentirer Samuel Bader, wel- zahlung, bei der dritten Licitationstagfahrt auch unter a) die : i i i 1 i 
N n 0 seh 1 genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann legt, hieher bis zum obigen Tage, zu überreichen, wo⸗ 
51 5 e und wie verlautet in London aufhält, dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe hintangege— Wohnortes (Haus-Nro) des Anmelders und ſeines gleich bekannt aden ih, bas Ute ent Miitkepur 
I it aufgefordert, innerhalb der Präcluſivftiſt von ſechs ben werden. 5 4 allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den theien den Vorzug vor andern haben werden. 
onaten vom Tage der erſten Einſchaltung dieſes Edic⸗ Das diesfällige Pfändungs- und Schätzungsprotocoll geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Vom k. k. Magiſtrate 
tes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ an gerech- kann in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen oder Vollmacht beizubringen hat; Wadowice, am 17. Mai 1859. 8 


net, in feine Heimat zurückzukehren, und feine unbefugte] in Abſchrift behoben werden. ot rderun meh 
Abweſenheit zu rechtfertigen, weil widrigenfalls gegen Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 1 417 Felge d Sa 905 1 85 auff. SSS — 
—— — unbefugter Auswanderung verfahren Ulanéw, am 18. Februar 1859. gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ Wiener-Börse-Bericht 
— . ꝗꝙ9vv . . \ rem gi recht mit dem Capitale genießen; vom 28. Mai. 
Krakau, am 30. April 1859. 3. 2651. Ediet. (427. 3) o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Oeffentliche Schuld. 
3. 12345 zZ Pas an N NS ENT 5 Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw „ wird der Rze⸗ſ d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des A. Des Staates. Geld Waare 
5 . Ediet. (418. 3) [szower Advokat Jur. Dr. Lewicki über fein Einſchrei⸗ Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 7 — ar Bene H „ „ „ 35.0 56.— | 
Von der k. k. Landesregierung in Krakau, with der ten de praef. 10. Mat 1859, 3. 2651, der ihm in machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, | Kom Jahre 1851, Ser. B. qu % Mir 100 f u Be 
hierortige Iſraelite Majer Bremer (Brenner), welcher der Executionsſache der Erſten öſterr. Sparrkaſſe gegen zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens] Metalliques zu 5% für 100 fl. 0050 61.— 
ſich unbefugt im Auslande aufhält, aufgefordert, binnen Marianna Srokowska, pto. 25000 fl. CM. ſ. N. G. dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, dito. „ 4½% für 100 fl... 51.75 52— 
der Präktufivfeift von 6 Monaten, vom Tage der erſten] mit Dekrete vom 8. April 1859. 3. 2030 übertragenen und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu A — für 100 . 280.— 200.— 
Einſchaltung dieſes Edictes in die Landeszeitung gerech⸗ Kuratel über die unbekannt wo abweſenden Tabulargläu⸗ eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ J u für 1 1. er * we 
iger von Jarocın 5 3 . = 
biger von J „ Bukowa oder Domostaw cum fendet werden. Como-Rentenſcheine zu 42 L. aus. 12.— 1250 


net, in feine Heimat zurückzukehren, und feine illegale 

Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens nach fruchtloſem 

Verlaufe dieſes Termins gegen denſelben, das Verfahren 

wegen unbefugter Auswanderung eingeleitet werden wird. 
Krakau, am 16. Mai 1859. 


ö B. Der Kronländer. 

j rundentlaſtung⸗Obligatione 

von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 20 . 89.— 00.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. A 4 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu a 


attinent. — Sara Mindel Horn, Moſes Reitges, Jo⸗ Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
ef Grzymala Pigtkowski, Laizor Kaufmann, Vincenz die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
Zölkiewiez, Johann Zölkiewiez, Johann Zölkiewski] würde, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
und die minderjährigen nach Gabriel Albus hinterblie: Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


I — bene Kinder: Marian, Erazm und Karl Albus und de- Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei enfolge i ee ; 
N.433 präs. Kundmachung. (420. 3) ren unbekannten Vertreter, dann für jene Tabulargläu⸗ engewillget hätte, daß er 5 5 92 der 9 9 von Sachen zu 596 für 100 l. 92 — 8 — 
Die Direction der privilegirten Nationalbank hat be: biger, welche erſt nach dem aten März 1859 in die nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ * en zu 5% für 120 1 . 60.— 61.— 
ſchloſſen, den bisherigen Verband zwiſchen der Bankno⸗]Landtafel gekommen ſind, und für jene, welchen der Feil⸗ friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ von e au 5% für 100 8 e id — 
ten⸗Subverwechslungskaſſa in Krakau, als welche die k. k. bietungsbeſcheid vom 8. April 1859 3. 2030 entweder dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ mit der Verlofungs-Klaufel 1867 zu 5% für — 
Landes hauptkaſſe in Krakau fungirt, und der Landeshaupt⸗ gar nicht, oder nicht zeitgerecht wird zugeſtellt werden nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 100 fl „„ „ — 
kaſſe in Brünn aufzuheben, und die gedachte Supver⸗ können, enthoben, und der Rzeszower Advokat Jur. D. vom 25. September 1850 getroffenes uebereinkommen, der Nationalbank Actien. 
wechslungskaſſe in direkte Verbindung mit der Bank⸗ Zbyszewski, für dieſelben als Kurator aufgeſtellt, wo- unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß der Eredit⸗Anſtalt für N 18 An 745.— 748.— 
Centralkaſſa in Wien zu ſtellen. von fie mittelſt dieſes Edictes verftändigt werden. ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. ” 137.30 137.50 
Das Geſchäft der Subverwechslungs ⸗Kaſſa bes Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des der N Ir Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
ſchränkt ſich: Rzeszöw, den 13. Mai 1859. kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und), Fr en 1000 f a u 
a) auf die Verwechslung größerer Banknoten gegen ie e Ar) Boden verſichert geblieben iſt. der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 an an 
kleinere, und umgekehrt; ; i Edict. ee | Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. oder 500 Fr. pr. Eh a 206.— 206.50 
Bahn z 2 . mit 


der Kaiſ. Eliſabeth 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . . 12050 121.— 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu-Sandez werden in Tarnôw, am 22. März 1859 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 128.— 128.50 
( 


Folge Einſchreitens der Fr. Antonine Szafranska, Vor⸗ 


b) auf den Umtausch von unbrauchbaren Banknoten 
—— ́ . u—W—A 
münderin der nach Franz Szafranski hinterbliebenen N. 339/ Civ. Edict. (402. 3) 


gegen brauchbare, und auf die Einziehung der von 


Fall zu Fall zur Einlöſung gelangenden Bank⸗ 1 8 der Ein alan zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
noten; minerj. Kinder bücherlicher Beſitzerin und Bezugsbe⸗ 0 Bezirksamte als Gerichte rzostek Anzahlung pr. St. re» 105.— 105.— 
c) auf die Uebernahme von beſchädigten und den au⸗ rechtigten der im Sandezer Kreiſe liegenden, in der Stadt: N ue ber Eu A 15 abe ee LO | 
ßer Kurs geſetzten Banknoten zur Vorlage an die tafel dom. 4 pag. 464 n. 18 här. vorkommenden kau vom 29. Jänner 1859 3. 7904/ex 1858, Na: (40%) ein. dene er sr x 15 14. 78. 
Bank⸗Direktion. Realität Nr. 432 Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß mens des h. Aerars, in Rückſicht des für die Caſimir der Kaifer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 5 5 
Dies wird zu Folge Erlaſſes des hohen k. k. Finanz⸗ der Krakauer k. k. Miniſteriums der k. k. Grundentla= | Szeliski’fche Nachlaßmaſſe urſprünglich beim Verwah⸗ oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 
Ministeriums v. 9. d. M. 3. 2363 F. M. zur allge: ſtungs⸗Bezirks⸗Commiſſton in Neu⸗Sandez ddo. 13. Juli | rungsamte des beſtandenen k. k. Tarnower Landrechtes der österr. Donaudampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
e eee 1856 für Ablölung der an emphiteutiſchen Leiſt rung k. 800 f. M.. . e „ nr 349.— 351.— 
meinen Kenntniß gebracht. 5 aa Rung n emphiteutiſchen Leiſtungen unterm 23. Februar 1815 erlegten, und nach Abrech-] des öferr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. —.— 160.— 
Vom Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. von der verpflichteten Realität Nr. 299 in NeusSandez | nung der Auslagen in der Folge auf Grund weiteren der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Krakau, am 13. Mai 1859. bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 170 fl.] Beſchluſſes vom 17. Auguſt 1848, 3. 9806, mit 484 fl 500 fl. MW. 1 8 W ng? 380.— 300.— 
2 7 andbriefe 


17% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 
auf der genannten Realität zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 11. 


37 kr. W. W. im Staatsſchuldentilgungs-Fonde lozirten 
Betrags, wie auch ferner in Bezug des für dieſelbe 
Maſſe an das bezirksämtliche Depoſit in Brzostek un⸗ 


der 61ährig zu 5% für 100 fl. 94 — 95.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 90.— 91.— 


TTT 
B. 5250. E d i 0 t. (452. 1—3) 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 76.— 77.— 


Vom k. k. Landes⸗Militärgerichte in Wien wird be⸗ : TR a 8 i i i 
kannt gemacht, daß befunden wurde, die Vormundſchaft ie 0 N eee in Neu Sandezſ term 28. September 1855 mit 4 fl. 48 kr. W. W., n ee 10 88 für 100 3 1 7 
über den m. Theodor Ritter von Platzer geboren am Die Anmeldung hat 3 5 KR und der aus zwei filbernen Eß⸗ und zwei dergleichen 5e - : 
2. September 1835 über deſſen Großjährigkeit auf un: a) die genaue Angabe 95 8098 05 Zunamens, dank Kaffeelöffeln beſtehenden Effecten, welcher ue mit] der Credit » Anhalt 15 Handel und G⸗werbe zu 
beſtimmte Zeit zu verlängern. Wohnortes (Haus : Nr.) des Anmelders und ſeines VRR! Se ee e d Donaudanınfichifffe — haft zu 2 nnn 
Wien am 23. April 1859. allfälligen Bevollmächtigten welcher eine mit den n eee, be des Ver- n . CM . 99.— 101 
! h f =‘ orbenen, nämlich: dem außeröſterreichiſchen Erblanden | Sfterhs en 2 
Im Namen Sr. er des commandirenden Herrn] geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte e Aufenthalts abweſenden Felician Szeliski] Salm 1 — > u al 9 30.50 
eneralen. Vollmacht beizubringen hat; ; 7 nbehoben] Pal u 40 
i 5 E , ̃ 3 den paß; eingeantwortet, von demſelben jedoch bis jest u n Pa 0 8 . 5 32.— 33.— 
N. 1055 jud. E diet. (426. 3 ) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung]gelaſſen, und mit dem Beſchluſſe bemerkten k. k. Land⸗ bel 1 RL. ih 34.— 35.— 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der alle rechtes vom 9. Februar 1852, 3. 13244, zur Raduzi⸗] Windiſchgrätz 1 20 # 20.50 21.— 


ald „ en wi 


fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Reglevih zu 10 „ 12550 13.50 


Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


tätserklärung für geeignet erklärt wurde — der hiernach 
dem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Felician 
Szeliski, oder im Falle ſeines Ablebens alle auf die 


obigen Erläge Anſpruch A 2 
farbt ihre, bieffältigen Anfprüche binnen einer Friſt von 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Neumarkt 
wird bekannt gemacht, es ſei im Jahre 1822 am 2ten 
Dezember in Lopuszna Adalbert Szumal ohne Teſta⸗ 
ment verſtorben und da deſſen großjähriger Sohn Mi⸗ 
chael Szumal als Erbe aus dem Geſetze zu deſſen 


3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%. 124.— 124.50 
Frankſ. a. M., für 100 fl. üb. Währ. 4½ . 124.— 124 50 


Nachlaſſe tritt und deſſen Aufenthalt unbekannt iſt; ſo Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Einem Jahre und ſechs Wochen, vom der dritten Ein-J Hamburg, für 100 M. B. 4½%ũ 109 — 10950 
dietes in das Amtsblatt der Krakauer London, für 10 Pfd. Sterl. dub. 142.50 143.— 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 


wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von 
unten angeſetztem Tagen an gerechnet, bei dieſem k. k. 
Gerichte zu melden und die Erbserklärung vorzubringen 
wiedrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft mit dem ſich melden⸗ 
den Erben und den für ihn aufgeſtellten Kurator Anton 


ſchaltung dieſes E : 
egen ng an gerechnet, ſo gewiß bei dieſem k. k. 
Gerichte geltend zu machen, als ſonſt dieſe Erläge für 
heimfällt erklärt, und deren Einantwortung für den 


Staats ſchab ade würde. 


Paris, für 100 Franken 3 8 56.80 57.— 
Cours der 8 
eld 


E 3 Waare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . 6 fl. 73 Nkr. 6 fl. — 75 Nkr. 
Kronen 10 fl d „ 19 fl. —U 
Napoleonsd'oeo rr 11 fl. - 60 „ 11 fl. —62 „ 


Galarowiez abgehandelt werden wird. ſendet werden. 90907 irksamt als Gericht. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die Brzostek, n Dr, 1859. r — 
Neumarkt, am 28. April 1859. Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde,, : 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Weberwei: | Nr. 3315. Kundmachung. (375. 3) Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


Edy kt. 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad W Nowym- 
targu ezyni wiadomo, iz dnia 2go Grudnia 1822. 
zmart w Lopuszuy beztestamentalnie Wojciech 
Szumal i gdy tegoz wieloletni syn Michal Szu- 
mal 2 prawa za sukcessora wchodzi, a tegoà po- 
byt jest niewiadomy, wzywa gig go niniejszym, 
azeby w przeeiggu jednego roku od dnia nizej 
wyrazonego tutaj wc. k. Sadzie sig zglosil i swe 
ogwiadezenie do dziedzietwa podal, w przeciwnym 
razie spadek ten tylko ze zglaszajgcemi sig sukce- 
sorami i z kuratorem w ogobie Antoniego Gala- 
rewieza dla niego ustanowionemu, zalatwioném zo- 
stanıe. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 28. Kwietnia 1859. 


ä — 
Nr. 80. iv. Ed rt E (425. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Ulandw als Gerichte wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es ſei zur Befriedi⸗ 
gung der Eheleute Wenzel und Adelheid Arnold wider 
die Eheleute Franz und Franciska Grzesiak, im Grunde 
des beim beſtandenen Juſtizamte Ulanow, unterm 18. 
März 1852, Nr. 234, geſchloſſenen gerichtlichen Ver⸗ 
gleichs erſiegten Forderung von 400 fl. CM. ſ. N. G. 


vom 1. October. 


Abagaug von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
15 lie . 8 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 U 
Re Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. en 
Nach Wieliezka 7 ubr 15 Minuten Früb. 
14 von Wien 
Rach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Nun 30 Minuten Abende 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittage, 
Ab ang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 ube 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Apaane von Szezakowa 
Rach Grantca: 10 be 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und | up 48 Minuten Mittags. 
Nach Mysıomwid: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 


K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 3. Mai 1859. Nach Triebinda: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgaug von Granica 


r rr 

8 
\ x 462. 2— 3) ] Nach Sieiakowa: 4 uhr Früh, 9 U üb. 
N 0 Coneurs \ “ar ee Fr Ra 


Zur Beſetzung einer Polizeidienerſtelle bei der Stadtz| Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm. 7 uhr 45 Man. Abends 


niſterial⸗Commiſſion vom 16. April 1858 3. 1663, für 
. ö 2 re Myslowitz (Breslau) und G ic a (W 
gemeinde Wadowice, mit dem jährlichen Lohn von 80 Von f nd 1 5 W — — = u 9 Uhr 


das im Tarnower Kreiſe lib, dom. 12 p. 57 liegende 5 
fl. EM. oder 84 fl. öſt. Währ. und der vorſchriftsmä⸗] Bon Dftrau und ber Oderberg aus reußen 5 Uhr 27M. Abos. 


Gut Gorzejowa görna bewilligten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
mE — Ffreteorsteaſſche Wa ane balſche Beobahtungen. 83 Aus Rzeszöw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 


fung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital 
nach Maßgabe der ihr treffenden Reihenfolge eingewil⸗ 
liget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht wei⸗ 
ter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Ver⸗ 
ſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſerlichen Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
b. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 13. April 1859. 


— W . ̃⅛——P — 
Nr. 3440. Ediet. (430. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 
ſuchen des Felix Zabierzewski behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 


Aus Anlaß des Kriegszuſtandes iſt der gewöhnliche 
Brief⸗ und Fahrpoſtverkehr mit Sardinien bis auf Wei⸗ 
teres eingeſtellt worden. 

Brief: und Fahrpoſtſendungen nach Sardinien wer⸗ 
den daher zur Beförderung nicht übernommen und erſtere, 
wenn ſie in den Briefſammelkaſten vorgefunden werden, 
nicht abkartirt. 

Ausgenommen hievon ſind jene Correſpondenzen und 
Sendungen, welche an öſterreichiſche Truppenkörper oder 
an die k. k. Militärs und die bei der Armes befindlichen 
Civilperſonen gerichtet ſind, und durch die Feldpoſt ihre 
Beförderung erhalten. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß über Auftrag 
des hohen k. k. Handels⸗Miniſteriums vom 30. April 
d. J. 3. 1447/ H. M. gebracht wird. 


— Minuten Abends. 
Underungdf®| Aus gwieliczta 6 Ubr 45 Minuten Abende 


2 Hoͤh⸗ peru 
die Bornapme ie ni Belegen 0 40 Lubin — 12 e b gr an Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen a Ankunft in 1 N 
aus Kleidungsſtücken beſtehend, zugleich au der eines ] in Parall. Linte der Atmosphä in der Luft Laufe d. ade. Von Krakau 1 uhr 20 Minuten achts, 12 Uhr 10 Minuten 
an Ne er [_ bit Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


0 Reaum red Reaumur der Luft 
— . EEE u Ne TE 
13 | 62 | Nordweſt ſchwach 


118 75 „ 
94 90 Nordoſt 2 


Tabularkörpers ermangelnden ſchuldneriſchen Hausreali⸗ 
tät Nr. 290 in Ulanéw — ſammt dazu gehörigen 
Grundparcellen — bewilligt, und es ſeien hiezu drei Li⸗ 
citationstagfahrten nämlich auf den 5. Juli, 19. Juli 


In der Buchdruckerei des „ 248.“ 


Abgang von Nzeszöw 
83 174 [Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten achts, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Buchdruckerei, Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


heiter mit Wolken 
heiter 


* 


Montag, 


Beilage zu Ur. 123 der „Krakauer Jeitung.“ 


30. Mai 1859, 


III. In Anſehung der mit den Geſetzen vom 9. 


Di und V 
ſchlag eingehoben en. Salzes wird ein außerordentlicher Zu⸗ 


Amts blatt. 


2 2 7 [ , 
Kaiſerliche Verordnung ae 5 fe e e Zuſchlag zu dieſen Gebühren 


vom 17. Mai 1859, 


enthalten in dem, den 19. Mai 1859 ausgegebenen XXIV. 
Stücke des R. G. B., unter Nr. 89), 


wirkſam für den ganzen umfang des Reiches wegen 


Einführung eines außerordentlichen Zuſchlages zu eini⸗ 
gen indirecten Abgaben. 


Die gegenwärtigen außerordentlichen Umſtände verur— 
ſachen eine ſo bedeutende Steigerung der Staatserforder⸗ 
niſſe, daß es unbedingt nothwendig iſt, Maßregeln zu, 
ergreifen, um dem Staatsſchatze von der indirekten Be⸗ 
ſteuerung ein erhöhtes Einkommen zuzuführen. In die⸗ 
fer Erwägung habe Ich nach Vernehmung Meiner Mi- 
niſter und Anhörung Meines Reichsrathes beſchloſſen, 
für die Dauer der durch die Krtegsereigniſſe herbeige⸗ 
führten außerordentliche Verhältniſſe einen außerordent⸗ 
lichen Zuſchlag zu den, mit der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung bezeichneten Abgaben anzuordnen, und finde feſt⸗ 
zuſetzen, daß mit Beobachtung folgender Anordnungen 
für die Einbringung dieſes Zuſchlages dieſelben Beſtim⸗ 
mungen zu gelten haben, welche für die Hauptgebühr 
in geſetzlicher Wirkſamkeit ſtehen: 


J. In Anfehung der Verzehrungsſteuer und der 
Verbrauchs-Abgabe von Zucker aus inländiſchen 
Stoffen. 

1. Zu ſämmtlichen Gebührenſätzen der Verzehrungs⸗ 
Steuer und des Dazio⸗Conſumo ſowohl in geſchloſſenen 


Städten als für die Orte außerhalb derſelben, dann zu Verwendung von Stempelmarken in der erforderlichen 
der Verbrauchsabgabe von der Zuckererzeugung aus in⸗ Anzahl und mit Beobachtung der Vorſchrift vom 28. 


ländiſchen Stoffen, iſt ein außerordentlicher Zuſchlag von 


zwanzig Prozent dem fünften Theile des dermaligen beſtehenden ſtempelmarken bleiben übrigens unverändert 


Gebührenausmaßes, zu entrichten. 


Abfindung den fünften Theil des Abfindungsbetrages gung des Eigenthums, Fruchtgenuſſes oder Gebrauchs- 


auszumache 


meinde eingegangen wurde, für die Dauer dieſes Ueber⸗ 
einkommens der Geſammtheit der Gewerbsklaſſe oder der 

Gemeinde ob, dagegen ihr vorbehalten bleibt, den außeror⸗ 
dentlichen Zuſchlag von den einzelnen Steuerpflichtige 
einzuheben. ; 

„ 3. Iſt die Einhebung der Steuer verpachtet, fo hat 
die vertragsmäßige Verpflichtung des Pächters zur Ein⸗ 
hebung des durch den Steuer⸗Zuſchlag entſtehenden Mehr 
betrages und zur Entrichtung des im Verhältniſſe des 
letzteren geſteigerten Pachtzinſes in Anwendung zu treten. 

Ob und in wie ferne jedoch der Pächter berechtigt 
ſei, aus dieſer Veranlaſſung den Pachtvertrag aufzukün⸗ 
digen, iſt nach den Beſtimmungen des letzteren zu beur⸗ 
theilen. 

4. die gegenwärtigen Beſtimmungen haben für die 
Steuer, welche bei der Einfuhr über eine Steuerlinie zu 
entrichten iſt, von dem Tage, an welchem Meine gegen⸗ 
wärtige Verordnung dem Einhebungsamte zukommt, und 
durch die Anheftung anf dem Amtsplatze zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird; in allen übrigen Beziehungen 
Aber vom 1. Juni 1859 an in Wirkfamkeit zu treten. 
Dieſelben wirken auf Gebühren, die vor dieſem Beginn⸗ 
der Wirkſamkeit fällig geworden, oder wegen zugeſtan⸗ 
. Borgung noch nicht einbezahlt worden ſind, nicht 
urück. 


5. In ſo ferne nach den beſtehenden Vorſchriften 
bei der Ausfuhr von Bier oder gebrannten geiſtigen Flüſ⸗ 
ſigkeiten aus einem Steuergebiethe eine Steuer⸗Rückver⸗ 
gütung ſtatttfindet, fo hat dieſe auch den entrichteten 
außerordentlichen Zuſchlag zu umfaſſen. 

ie näheren Beſtimmungen hierüber werden durch 
befondere Beſtimmungen bekannt gemacht werden. 


u. In Anfehung der Salzverkaufspreiſe. 
S. eden in Fol . + + 
x ge des Finanzminiſterialerlaſſes 
beſtehenden September 1858 (Reichsgeſetzblatt N. 186) 
beſtimmten = eisfügen des zum inländiſchen Verbraucht 
zes, jedoch mit Ausſchluß des Fabriks⸗ 


N 


A m Lombar 
3 # das Loft Benenetianifehen Königreiche 
„ Sicilian⸗ Salz mit 2 fl. — kr. 
— * Iſtrianer N 15 50 „ 
von jedem metrifchen 50 7 
b). n dem übrigen, Krane 
der erwähnten Sabo kaufen e fünfzehn Procent 


— 
.r 


RN 


\ Februar und 2ten 


nicht ſtatt: 


zur Bemeſſung der im Verhältniſſe des Werthes ſteigen⸗ 


000 fl. 
bühr ſammt außerordentlichen Zuſchlag von 1. fl. 28 Kr. 


| ichten, wobei ein Reſtbetrag 
Autsräumen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wah, den En annahm iſt. 


Ger Außeror⸗ 
bühren⸗ dentlicher 

Satz Zuſchlag 
fl. kr. fl. kr. fl. fr. 


Auguſt 1850 angeordneten 


Gebühren. Scala II. 


a) Bei den Gebühren die mittelt des Stempels ein] zb: 20 0 . ma. ee 
gehoben werden, mit den in der beifolgenden Ue-| en a 9, TR 
berficht ausgedrückten Beiträgen. 2 00 100 — 4742122 

b) Bei den mit der Tarifspoſt 91 unter B. I. und] * 100 u . — 133 
Anmerkung 3, Tarifspoſt 106 unter A. 2. a. B. a. = „ a = 1 = 
und Anmerkung 1 aufgeführten Gebühren von 3½% , 40 - 800: - — 1 — 130 250 
1½ und 1 Prozent mit 15 von Hundert, bei al⸗⸗⸗ 800 1200 378 
len andern durch die bemerkten Geſetze angeordne⸗( * — ant az ein 
ten Gebühren hingegen 25 von Hundert des ge — „ = 1 8 : — 
ſetzlichen Gebührenſalzes. „2400 3200 = = 2 b —_ 

9. Der außerordentliche Zuſchlag iſt zu entrichten: 3200 4000 = [10 — 230 12 50 

a) Von den ſtempelpflichtigen Urkunden und Schrif-| * 4000 4800 + 1.20 1 nn 
ten, deren Stempelpflichtigkeit nach dem 31. Mai 5 5 7 „ 16 — 1 0 3 14 
1859 eintritt; 1 6400 7200 K 18 —1 4 50 22 50 

b) von anderen Gegenſtänden der Gebührenpflicht = 7200 8000 - 20 — [5 — 25 | — 


rückſichtlich deren das Recht des Staatsfchages auf 
die Gebühr zufolge des Geſetzes (F. 44) nach dem 
31. Mai 1859 zu beſtehen beginnt. 

10. Die Einhebung dieſes Zuſchlages findet dagegen 


Ueber 8000 fl. iſt von je 400 eine Mehrgebühr 
ſammt außerordentlichen Zuſchlag von 1 fl. 25 kr. zu 
entrichten, wobei ein Reſtbetrag unter 400 fl. für voll 
anzunehmen iſt. 

FETT DE ne en a 


3. 3794. Edict. (446.1—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden Über das 
einverſtändliche Anſuchen des Theodor Agopsowicz, 
Karoline Hrdina geb. Schwabe, Angela Mialovich 
ged. Schwabe und Franziska Mialovich geb. Schwabe 
behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 24, September 
1858 3. 730 für die im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 115 
pag. 202 und 206 liegenden, den Erben des Georg 


a) Wenn einer mit dem Artikel III Meines Patentes 
vom 9. Februar 1850 unter a, b, e, a aufge: 
führten umſtände vor dem 1. Juni 1859 einge⸗ 
treten iſt, oder N 


b) bei den einer unmittelbaren Gebührenentrichtung 
unterliegenden, vor dem 1. Juni 1859 geſchloſſe⸗ 
nen Rechtsgeſchäften, wenn die Anzeige des Rechts⸗ 
geſchäftes innerhalb der mit dem F. 44 der ge⸗ 
ſetze vom 9. Februar und 2. Besuf 1850 vor: 
ezeichneten Friſten bei dem Amte eingebracht 
— — 3 9 wird! a Schwabe eigenthümlich gehörigen Güter Kamienna 

und Pasierbiec ermittelten Urbarial-Entſchaͤdigungsca⸗ 

pitals pr. 6688 fl. 55 kr. CM., diejenigen, denen ein 

Hppothekarrecht auf den genanten Gütern zuſteht, hier⸗ 

mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 

längſtens bis zum 20. Juli 1859 bei dieſem k. k. 

Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 5 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

) die genaue Angabe des Vor⸗ 

Mabnertes (Haus Nro,.) des 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 

geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 

Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 

abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen: 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 


2 


D 


Franz Joſef m. p. 
Graf Buol⸗Schauenſtein m. p. 
Freiherr von Bruck m. p. 
Auf Allerhöchſte Verordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Ueberſicht der Stempelgebühren. 


arifm Bige 


Geb uhr Ußerordentlicher 


Zuſammen 


AA 8 
— — 158 555 240 jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 
— 6 — — 7% [den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 
2 38 — en 30 kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
— 60 255 = 72 [getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
. — — 1 25 daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang: 
10 Ir 1 5 — Trete auf das Entlaftungs = Capital überwieſen wor; 
12 2 2 12 50 (den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 

3 — 15 18. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 

B. Stufenleiter (Scala) geblieben II, 


Wovon die dem Leben und Wohnorte nach unbe: 
kannten Erben nach Antonine Krumpel geb. Schwabe 
als Ludwig, Friedrich, Stanislaus, Heinrich und Anto⸗ 
nie Krumpel zu Handen des für dieſelben in der Per: 
fon des hieſigen Advocaten Herrn Dr. Grabezynskj 
mit Subftituirung des Herrn Dr. Jarocki beſtellten 
n Kurators verſtändigt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, 18. April 1859. 
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i . Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ; 
iſt von je 2000 fl. eine Mehrge:|fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu — Vertretung iu 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten 
Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes⸗Advokaten 
Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, mit welchem die 


Ueber 40, 
unter 2000 fl. für 


angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge⸗ 

ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erinnert, 

zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforder⸗ 


lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder 


auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 


Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi- 


gung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen Rechtsmittel zu er⸗ 

greifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 

entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Krakau am 10. Mai 1859. 


Ediet. (440. 1—8) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird dem 


Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Frau The⸗ 
kla Gräfin Malachowska und ihren etwaigen Erben mit⸗ 


telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelbe Frau Salomea Szymaszek unterm praes. 17. 
April 1859, 3. 6136, eine Klage auf Löſchung der 
zu Gunſten der Geklagten im Laſtenſtande der Güter 
Klecza srednia I. und II., dom. 92, p. 312, n. 32 
on. haftenden 1000 St. at (Dukaten) angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 12. Juli 1859 
um 10 Uhr Vor m. feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. Advokaten 
Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 


erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 


zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu waͤh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 


mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 


abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 
Krakau, am 10. Mai 1859. 


Ediet. (437. 1—3) 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und wohnorte nach unbekannten Adam Czermifi⸗ 
ski, Ignaz Bogoria Zakrzewski, Stanislaus Lubow- 
ski und Joſef Przyborowski und ihren allenfälligen Er⸗ 
ben oder Rechtsnehmern, mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider diefelben Fr. Johonna de 
Dziembowskie Dunin unterm 1. April 1859, 3. 5227, 
auf Erkenntniß, daß im Laſtenſtande der Güter Kleeza 
dolna, dom. 47, pag. 113, n. 11. on. haftende 
Recht des Adam Czerminski, bezüglich der Forderung 
von 5500 fl. poln., ſammt 6% Verzugszinſen vom 24. 
Juni 1784 und Gerichtskoſten im Betrage von 282 fl. 
poln. 12 gr., ſo wie die zu dieſer Geſammtforderung 
zu Gunſten des Ignaz Bogoria Zakrzewski rel, nov. 
13, pag. 375, n. 2. on., des Stanislaus Lubowski, 
rel. nov. 51, p. 184, n. 1. 2. on., des Joſef Przybo- 
rowski, rel. nov. 13, p. 376, n. 3. 4. 5. on., hypote⸗ 
cirten Superlaſten durch Verjährung erloſchen und aus 
dem Laſtenſtande der Güter Klecza dolna zu extabuli⸗ 
ren ſei, eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung der Ter⸗ 
min auf den 28. Juni 1859 um 10 uhr Vormit⸗ 
tags hiergerichts feſtgeſetzt wurde. 

„Da der Aufenthaltsort der Belangten und ihren 
allfälligen Erben und Rechtsnehmern unbekannt iſt, ſo 
hat das k. k. Landes = Gericht zu deren Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advo⸗ 
saten Dr. Biesiadecki mit Subſtituirung des Advocaten 
Dr. Samelson, als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Curator mit⸗ 
zutheilen oder einen andern Vertreter zu wählen und 
dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Krakau. am 10. Mai 1859, 


—— 


3. 170. Ediet. (423. 1—3) 


Vom k. k. Pilznoer Bezirksgerichte wird der, dem 
Wohnorte nach unbekannten Eliſabeth Dziubianka mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der die Eheleute Kaspar und Joſefa Szezeklik dann 
Eliſabethe Dziubianka und Felir Dziuba, wegen An⸗ 
erkennung des Eigenthumsrechtes von 8 Besten in Flur 
Rendziny male in Pilzno gelegenen Grundes de pr. 
24. April 1858 3. 862, eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber der wiederholte 
— auf den 3. Juli 1859 zur Verhandlung verfügt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belan ten, Eliſabeth 
Dziubianka unbekannt iſt, fo hat das . k. W 
richt zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und Ko⸗ 
ſten den Herrn Maximilian Wolihski als Gutator be⸗ 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 


Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen an⸗ 
dern Sachwalter zu wählen und dieſem Bezirks-Gerichte 
anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen 
vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich 
die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 
beizumeſſen haben würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Pilzno, am 4. März 1859. 


N. 87. civ. Ediet. (447. 1—3) 


Vom Neu-Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Katharina 
Kietlinska und Domicella Janicka und deren, wie auch 
der Helene Lenczewska, allenfälligen Erben mittelſt ge: 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Behufs 
Fortſetzung des wider dieſelben vom Hrn. Adam Chwi- 
stek beim beſtandenen lemberger Landrechte de praes. 
3. Juli 1855, 3. 22830, wegen Löſchung aus dem 
Laſtenſtande des Gutes Witköwka, Sandecer Kreiſes, 
der Summe 1000 fl. anhängig gemachten Rechtsſtreites 
an der Stelle der Lemberger Landes-Advokaten Dr. Ra- 
ciborski und Dr. Blumenfeld den hieſigen Advokaten 
Hrn. Dr. Micewski mit Subftituirung des Herrn Ad: 
vokaten Dr. Berson zum Kurator beſtellt, und zur wei⸗ 
teren Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tagfahrt auf 
den 27. Juli 1859 hiergerichts feſtgeſetzt. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 


treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen, und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 9. Mai 1859. 


N. 4987. Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 


Wohnorte nach unbekannten Stanislaus Witowski und 


Anna de Witowskie Kozieradzka und für den Fall 


ihres Todes deren dem Namen nach unbekannten Erben 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 


ska, dto. Gorzejowa 16. Sept. 1793 wie H. B. 12, 
p. 59, L. P. 3 und H. B. 12, S. 59, L. P. 2, für 
Sachen des Kajetan Witowski hypothekirten lebensläng⸗ 
lichen jährlichen Bezugsrechtes der Summe 700 fl. p. 


und der für Sache der Antonia Witowska ſichergeſtell⸗ 
ten Summe von 5000 fl. p. aus der größeren als Hei⸗ 
ratsgut beſtimmten Summe von 15000 fl. p. herrüh⸗ 


rende, ſammt dem Beſitzrechte zum Antheile in Gorze- 


jowa görna, Tadeuszöwka genannt, Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüder zur Verhand⸗ 
lung der Termin auf den 25. Auguſt 1859 um 10 Uhr 


Vormittags beſtimmt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ſeiner Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten 
Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Hrn. Landes advok. 
Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 


Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach der Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 


meſſen haben würde. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 


Tarnòw, am 12. April 1859. 


N. 4985. Ediet. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem Leben 


und Wohnorte nach unbekannten Juſtine Michaline 2 N. 
de Krzyzanowskie Milkoweka, Anton Onufrius 2 N. 
Krzyzanowski, Soſie de Krzyzanowskie, lter Rze- 


cycka, 2ter Ehe Napiorkowska, dem Anton Tokarzewski 


und der Verlaſſenſchaftsmaſſe der Anna de Wojtawskie 
Pochorecka und deren präſumptiven dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider ſelbe Herr ‘Bo: 
leslaus Golaws 
wegen Zurechterkennung, daß das Recht die Zahlung der, 
auf dem Gutsantheile Gorzejowa srednia, lib. dom. 
12, p. 61, n. 3 on. zu Gunſten der Suſanna de Trze- 
cieskie Krzyzanowska hypothecirten Summe pr. 4000 
fl. p. ſ. N. G. aus der Hppothek dieſes Gutsantheils 
zu fordern, erloſchen ſei, und daß demzufolge dieſe Sme. 
ſammt der Bezugspoſt lib. dom. 83, p. 373, n. 7 on. 
zur Löſchung aus dem beſagten Gutstheile geeignet ſei, 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber der Termin auf ben 25. Auguſt 1859 um 10 
Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten ſo wie deren 
Leben unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu 
ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den 


In der Buchdruckerei des „CAS E 


(44. 13) 


(445. 13) 


ki und Fr. Clementine Kozieradzka 


hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Rosenberg mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes⸗Advokaten Dr. Kanski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ber: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben würden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, den 27. April 1859. 


N. 4468. | Kundmachung: (451. 1—3) 


Am 27. und 28, Juni 1859 werden in der Rze- 
szower Magiſtrats⸗Kanzlei ſtets um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags nachſtehende, der Stadt Rzeszöw gehörige Reali— 
täten und Gefälle mittelſt öffentlicher Verſteigerung an 
die Meiſtbiethenden verpachtet werden, als: 

a) am 27. Juni 1859 das ſtädtiſche Pachthaus auf 
die Dauer von 3 Jahren d. i. vom 1. November 
1859 bis Ende Oktober 1862 mit dem Fiskal⸗ 
preiſe von 285 fl. 42 k. öſterr. W. 

Am 28. Juni 1859 das Ochſenſtandgefälle auf 
der ſtädtiſchen Hutweide auf die Dauer von 3 
Jahren d. i. vom 1. November 1859 bis Ende 
Oktober 1862 mit dem Fiskalpreiſe von 158 fl. 

55 kr. öſterr. Währ. a . 

Pachtluſtige mit dem 10% Vadium verſehen, wer⸗ 

den zu dieſer Licitation eingeladen, und können die Lici⸗ 


b) 


Magiſtrate einſehen. 
Von der k. k. Kreis behörde. 
ı Rzeszöw, am 9. Mai 1859. 


N. 4719. (431. 13) 


Edict. 


Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird den, dem 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Graf Po- 
tocki, Thereſe Myslowska, Sophie erſter Ehe Gräfin 


wider ihn Boleslaus Golawski und Fr. Clementine de Ozosnowska, zweiter Ehe Gräfin Oborska und Ale⸗ 


Golawskie Kozieradzka, in Sachen wegen Löſchung 
und Extabulirung aus dem Gutsantheile Gorzejowa 
görna, Tarnower Kreiſes, des aus der letztwilligen An⸗ 
ordnung der Marianna de Rozwadowskie Witow- 


ander Graf Oborski oder deren allfälligen Erben mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 


wider dieſelben Frau Kaſimira Homolacz wegen Löſchung 


der auf Ilkowice, Sanoka und Rudno, Tarnower Krei⸗ 
fee Dom. 91 pag. 285% n. 45 on., Dom. 91 p. 
315 n. 41 on. und Dom. 91 
tenden Laſtenpoſten unterm 12. April 1859 3. 4719 eine 
Klage angebracht und um richtige Hilfe gebeten, worü⸗ 
ber mit Beſchluß vom 13. April 1859 zur weiteren 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 21. Juli 1859 u m 


9 Uhr V.⸗M. anberaumt wurde. 


Da der Aufenthaltsort der genannten Belangten un⸗ 


bekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Ver⸗ 
tretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landes-Advokaten Dr. Rutkowski mit Subſtituirung des 
Landes Adv. Hrn. Dr. Kaczkowski als Curator be⸗ 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. f 2 3 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erz 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie fi die aus 
deren Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 13. April 1859. 


N. 2673. Ediet. (429. 1—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Eheleuten, Jo⸗ 
hann Chrysostom und Kunigunde Splawskie mittelſt 
gegenwartigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Romuald Gostkowski aus Krakau, um execu⸗ 
tive Einantwortung eines entſprechenden Betrages von 
der, aus der Urbarialentſchädigung der Güter Rosen- 
barg und Raclawieo auf den Namen dieſer Güter bei 
dem k. k Kreisgerichte zu Neu Sandec erliegenden 
Summe pr. 1700 fl. in Grundentlaſtungsobligationen 
zur Befriedigung der Reſtforderung per 1000 fl. C. M. 
c. 8. c. angeſucht, und um richtige Hilfe gebeten, worü⸗ 
ber der ergangene Beſcheid jenen Eheleuten zu Handen 
des, zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten beſtellten hieſigen Herrn Landes⸗Advokaten Dr. 
Rosenberg mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Kaczkowski zugeſtellt wurde. 

Durch dieſes Edict werden demnach die genangten Ehe: 
leute erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarndw, am 8. März 1859. 


tationsbedingniſſe auch vor dem Termine beim hieſigen 


p. 294 n. 41 on. haf⸗ 


Klementine 


N. 817. Ediet. (424, 3 


Vom k. k. ſttädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte zu Neu: 
Sandee wird den Rechtsnehmern der verablebten Neche, 
Jekel, Aron, Mendel und Herſch Holländer, dann 
Sara Lewi, ſo wie dem, dem Wohnorte nach unbekann⸗ 


ten Iſaak Holländer mit dieſem Edicte bekannt gemacht, 


daß zur Fortſetzung des von Ludwig Gadomski, sub. 
praes. 20. November 1835 3. 1784 beim Neuſande⸗ 
cer beſtandenen Magiſtrate ausgetragenen Rechtsſtreites 
gegen die Erben des Jakob nr bin. Holländer als 
Nehe Holländer, Jekel Holländer, Aron Holländer, 
Joſef Holländer, Sara Lewi, Hendel Klausner, Breindel 
Rammkel, Moſes Mendel und Iſaak Holländer, ferner 
Moſes Holländer und Iſaak Holländer, ferner Herſch Hol- 


länder ausgetragenen Rechtsſtreites wegen Bezahlung von bracht und um 
203 fl. 33 kr. CM. reſpective zur Einredeerſtattung und wei⸗ 


terer Verhandlung der Termine auf den 18. Auguſt 
1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden iſt. 
Da der Wohnort des Belangten Iſaac Holländer 
ferner der Name und Aufenthaltsort der Rechtsnehmer der 
vorgenannten Verablebten nicht bekannt iſt, ſo hat das 


men und Wohnorte nach unbekannten Erben der Apo⸗ 
lonia Szachlacka, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider fie Herr Boleslaus Golawski 
und Frau Klementine de Golawskie Kozieradzka in 
Sachen wegen Löſchung und Extabulirung aus dem 
Laſtenſtande des Tarnower Kreiſes gelegenen Gutsantheils 
Gorzejowa görna des auf Grund der durch den ver: 
verſtorbenen Joſef Witowski unterm 9. Februar 1819 
ausgeſtellten Urkunde für Sache der Apolonia Szachla- 
cka, wie dom. 11, p. 93, n. 7 on. intabulirten Rech⸗ 
tes zum lebenslänglichen Fruchtgenuf des Grundes Kor- 
köwka genannt, ſammt dreien Unterthanen, dann des 
lebenslänglichen Bezuges von jährlichen 20 Dukaten hol⸗ 
länder eines hinreichenden Quantums Brennholzes und 
jährlich einer Fuhre Heu ſ. N. G., Klage ange: 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
Verhandlung der Termin auf den 25. Auguſt 1859 um 
9 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗ Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Ad⸗ 
vokaten Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes⸗ 


k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gericht zu deren Vertretung] Advokaten Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit welchem 


den Landesadvokaten Dr. Micewski mit Subſtituirung 
des Herrn Landesadvokaten Dr. Pawlikowski auf de⸗ 
ren Gefahr und Koften zum Kurator beſtellt, und dem 
ſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes 
zugeſtellt. 
Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirkgerichte. 
Neu⸗Sandez, am 10 Mai 1859. 


Ediet. 


3.6134. 


die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge— 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem deſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über: 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


(438. 1—3) Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 


erabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der, dem ben würden. 


Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Fr. Tekla 
Gfin. Malachowska und ihren etwaigen Erben mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die: 
ſelbe, Frau Salomea Szymaszek, unterm 17. April 1859 


3. 6134 eine Klage auf Löſchung der, zu Gunſten der Ge: 


klagten im Laſtenſtande der Güter Klecza srednia, I. 


und II. dom 92, p. 312, n. 31 on. laſtenden Forde⸗[N. 3204. 
rung pr. 20,000 fl. poln. angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die 


Tagfahrt auf den 12. Juli 1859 10 uhr Vormittags 
beſtimmt wurde. 4 1 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 


katen Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 


vokaten Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der Geſetzesvor⸗ 
ſchrift verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben wird. 
Krakau, am 10. Mai 1859. 


N. 4088. Ediet. (463. 13) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Juſtine Michaline 3- Krzy- 
zanowskie Milkowska, Vincenz Krzyzanowski, Va: 
lentin Krzyzanowski, Anton Onuftius 2. N. Krzy-| 
zanowski und Sofie de Krzyzanowskie Iter Ehe 
Rzeczycka 2tet Napiorkowska, beziehungsweiſe deren 
beiden letzteren Rechtsnehmer Michael Jordan — endlich 
den Anton Tokarzewski und für den Fall ihres To⸗ 


des deren dem Namen und Wohnorte nach unbekannten] N. 702. 


Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider ſie Herr Boleslaus Golawski und 
ie de Golawskie Kozieradzka in Sachen 
wegen Löſchung und Extabulirung aus dem Activ und 
Laſtenſtande des dom. 83, pag. 373, dem Anton Krzy- 
zanowski zukommenden Theiles von dem Gutsantheile 


Gorzejowa srednia, Tarnower Kreiſes, des auf Grund z Ach 


des Lemberger k. k. landrechtlichen Auftrags vom Zoten 
Juni 1796 wie H. B. 12, Seite 62, L. P. 4, für 
Sachen der Johann 


worüber zur Verhandlung der Termin auf den 25. Au: 
guſt 1859 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und 


ee Shin und En den hieſigen Landes-Advola: | 3 
ten Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes⸗Advo⸗ 4) Nab obowigzany jest w 14 dniach po po- 
katen Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit welchem die Naby woa we, 


angebrachte Rechtsfahe nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangte erin⸗ 


nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] 5) 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 


len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 6) 


zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würden. f 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnéw, am 27. April 1859, 
— . —Eää—ꝗͥ en p —e— 


N. 4989. Ediet. (464. 1—3) 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem Na⸗ 


Frau Sad do powszechnéj wiadomosci podaje, iz celem 


N rzyzanowski'ſchen Pupillen vor | Linea 
gemerkten Verkaufs⸗ und Belaſtungsverbotes hiergerichts ]. 2 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, bliezng licytacya sprzedang bedzie, a to pod na’ 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw, 27. April 1859. 


Steckbrief (442. 1—3) 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichte in Straffahen 
wird der, des Verbrechens des Diebſtahls nach §. 171. 
173, 174 II. d. St.⸗G.⸗B., dann der Uebertretung 
des Betruges nach §. 461 und der körperlichen Beſchäͤ⸗ 
digung nach §. 411 St.⸗G.⸗B., dringend beanzeigte 
Carl Ambrazik ſteckbrieflich verfolgt. 

Derſelbe iſt etwa 29 Jahre alt, mehr als mittleren 
Statur, gut gebaut, von geſunder Geſichtsfarbe, runden 


Geſichtes, blonder Haare; bei ſeiner Fluchtergreifung trug 


er gewöhnliche Bauernkleider. 
Im Betretungsfalle iſt derſelbe an dieſes k. k. Lan⸗ 
desgericht abzuliefern. 0 


Krakau, den 16. April 1859. 


N. 3204. List gonezy, (44 1 

C. k. Sad Krajow. 1 
Karola: Ambroznika = rodnie kradziezy wedlug 
5. 171, 173, I. d, tudzies o przestepstwo 
oszustwawedäug 9. 461, niemniéj 2 powodu uszko- 
dzenia ciala wedtug 5. 411 ustawy karnéj, do od- 
powiedzialnosci zdolnego. 

Tenze ma lat okolo 29, wzrostu wiecdj jak 
miernego, silnéj postawy, ezerstwej sciggléj twarzy 
blondyn, podezas ucieezki mial stréj chlopski. 

W razie ujecia, ma byé do c. k. Sadu Krajo- 
wego odstawiony. 


Kraköw dnia 16 Kwietnia 1859 r. 


Uwiadomienie. (454 1-3) 
Ces. kröl. Urzad Powiatowy w Slemieniu jako 


zaspokojenia pretensyi 351 zir. 14 kr. mon. kon. 
przez Marcina Sobanskiego gromadzie Lachowie 
winnej realnose chlopska we wel Lachewicat! 
pod Nr. 68 st. 127 now. leögca, radajaca si 
morgöw 1500 [7] saöni,, 2 domu drewnia” 
nego, stodoly drewnianéj i piwnicy murowand]ı 
w dwöch terminach t. J. dnia 22. Ozerwca i 27, 
1859 r. o godzinie 9téj rano w kancelarf! 
Urzedu powiatowego w Slemieniu przez pu- 


stepujgcemi warunkami. 
1) Za cen wywolania stanowi sie 387 zir, wl. # 


2) Kazdy licytant obowigzany jest 40 zir. wl. ® | 


jako wadium do komissyi licytacyjnéj zlozyc. 
Realnosé ta sprzedaje sie Tyczaltowo. 


twierdzeniu aktu licytacyi ceng kupna w ca” 
losci do sadowego depozytu zlozyc, w prze- 
eiwnym: razie na jego koszt i niebezpieczen- 
stwo, nowa licytacya TOZpisang zostanie. 
Po zlozeniu eeny kupna sprzedazy kupieie” 
lowi dekret wiasnogei wydany, i realnose kupion® 
w posiadanie oddang zostanie, } 
04 kupna wylaczaja sig Izraelici. gli 
Opisanie realnosci sprzeda6 sig majgech 1 082# 
cowanle tejze w Registraturze tutejszej kazdem) 
wir wolno. u 
rozpisanéj téj licytacyi zawiadamiajg LH 
dluznik Marein Sobanski, tudziez wierzyci 
omada, Lachowice przez pe nomocnike 
Jozefa Dobrowolskiego, i Wojeiecha Kap 


7 
8) 
i Jana Sobanskiego. 


C. k. Urzad powiatowy w Slemieniu jako 820 
dnia 6go Maja 1859 r. N 4 


Deochdrucent, Geſchöftskene; Anton macken, 


„ Krakowie poszukuje 


